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Ate Wahrheit über bett Krieg.
I .  T aburno, der vor kurzem a u s  dem fernen O sten  

zurückgekehrte Kriegsberichterstatter der „ N ow oje W rem ja" , hat, 
wie die „ S t .  P eterSb. Z tg ."  m itteilt, unter obigem T ite l ein 
Buch über feine Erlebnisse und über die B orgänge auf dem 
Kriegsschauplatz veröffentlicht. B e i  der bekannten Tendenz dieses 
großen russischen B la tte s  versteht eS sich von selbst, daß T aburno I 
nicht in  der Lage und vermutlich auch nicht W illen s  ist, die 
volle W ahrheit zu sagen und daß er vermieden hat, eine allzu  
harte Kritik zu üben. I s t  daher seine D arstellu ng  vielfach sub 
jektiv gefärbt und läßt er dem Feinde nicht volle Gerechtigkeit 
widerfahren, so sind die von ihm angeführten Tatsachen, die 
kurzerhand, schonungslos und offen wiedergegeben werden, umso 
beachtungswerter, eindrucksvoller und erschütternder.

H err T aburno traf unm ittelbar vor der Schlacht von 
M u ld en  auf dem Kriegsschauplätze ein und hatte G elegenheit, 
den Zusammenbruch a ls  Augenzeuge zu erleben. V orher schildert 
er aber das heitere Leben in Charbin. „ I n  Charbin gibt es 
«ine große M en ge von Gasthäusern, Kneipen und V ergn ü gu n g s­
lokalen aller A rt, sowie eine Armee von verschiedenen„Sängerinnen". 
H ier ist da» Reich der Zechgelage, der O rg ien  und der U n ­
flätigkeiten aller A rt. M a n  ist nicht in der Lage, das dortige 
Leben zu schildern —  das verbietet der Anstand. D ie  Leute in 
Charbin leben in einer furchtbaren Atmosphäre, die sich au s  
Z y n ism u s  und grenzenlosen Ausschweifungen zusammensetzt." 
H err T aburno führt einige B eisp iele an von Ausschreitungen, 
die von O ffizieren  begangen wurden, die haarsträubend sind. 
I n  Charbin w im m elt es von O ffizieren , die in früheren Jah ren  
a u s  dem D ien st entlassen worden w aren und sich nun auf den 
Kriegsschauplatz begeben haben, um dort im  T rüben zu fischen 
oder direkt Hochstapelei zu treiben. H err T aburno m eint, er sei 
kein harter M ensch, doch halte er es für n ötig , daß zum  
Kommandierenden der Nachhut ein M a n n  von drakonischem 
Charakter ernannt werde, dem das Recht eingeräum t werden 
müsst, über Leben und T od  zu verfügen.

I n  da» wüste Treiben in Charbin fiel w ie eine B om be  
die Nachricht von dem Rückzüge a u s  M uld en . W ertvoll sind 
einige selbstbeobachtete D e ta i ls  a u s  der Schlacht und namentlich 
dem Rückzüge, bei dem der T ra in  eine so traurige R olle  spielte. 
A l«  der Rückzug unvermeidlich erschien, beauftragte Kuropalkin, 
der sich selbst zur nördlichen F ron t begab, einen seiner nächsten 
G ehilfen —  der N am e wird nicht genannt — , dafür S o r g e

zu tragen, daß der T r a in  marschbereit gemacht werde. „K aum  
w ar  Kuropalkin abgefahren, da erschien bei dem betreffenden 
H e r rn  seine junge F ra u ,  die er lange nicht gesehen hatte, da 
Kuropalkin Besuche von F rauen  im H auptqua r t ie r  nicht duldete. 
D e r  erfreuliche Besuch ließ den hohen Offizier seine P a c h te n  
vergessen. Erst a ls  die Nachricht eingetroffen w ar,  daß unsere 
Mittelstellung durchbrochen sei, unterbrach der Offizier die 
Schäferstunden und gab den Befehl zum Rückzüge des Ä ra in s ,  
—  um 1 2  S tu n d e n  zu spät."

H e r r  T ab u rn o  schildert nun  diesen ungeheuren, schwer­
fälligen T ra in .  E r  w ar  gegen 4 0  Werst lang uud bewegte sich 
von Anfang an in großer Unordnung. D e m  T r a in  schlossen 
sich zahlreiche Privatpersonen, Jn tendanturkommandoS, Bäcker, 
Köche und Handwerker der Truppenteile an. D e r  Z u g  erinnerte 
teilweise an die Wagenkolonnen, die m an zur Umzugszeit in 
den S t r a ß e n  der Residenz beobachten kann ;  allerlei Gerümpel 
wurde mitgeschleppt. A ls  nun  auf einer Hügelkette ein kleines 
japanisches Detachement erschien und einige G rana t ladungen  in 
den T r a in  abfeuerte, da w ar  die Panik  unvermeidlich. I n  wilder 
Flucht rasten selbst Artilleristen davon, indem sie ihre Geschütze 
im Stiche ließen. D e r  O bers t  des Generalstabes Timofejew 
sucht die sinnlose Flucht aufzuhalten und die Leute zum S tehen  
zu bringen, doch wird er von den meuternden S o ld a ten  nieder­
geschossen und die Flucht geht über Stock und S te in  weiter. 
Alle B ande  der D isziplin und O rd n u n g  sind gelöst; es herrscht 
überall eine an W ahnsinn grenzende Kopflosigkeit. D ie  Leute 
beschießen sich in sinnloser Furcht und dahinjagende Artillerie 
zermalmte Hunderte. Erst nach Tagen  gelingt es, diesen ent­
fesselten S t r o m  zum S te h e n  z» bringen und ihn einzudämmen, 
doch noch lange treiben sich Tausende marodierend und plündernd 
umher. D ie  Disziplin  hat einen furchtbaren S t o ß  erlitten, da 
sowohl Offiziere a l s  auch Mannschaften nach den Beobachtungen 
des A u to rs  mit Unlust in den Kampf gehen. D ie  Zerwürfnisse 
zwischen hohen Offizieren sind kein Geheimnis,  sie werden all­
gemein besprochen und dienen n u r  dazu, die D isziplin vollends 
zu lockern. H e rr  T a b u rn o  schildert die S te l lungnahm e G ripen- 
bergS zu Kuropalkin, den Gripenberg nicht für  den rechten 
M a n n  hielt. Nachdem Gripenberg sich über den O berkom m an­
dierenden in der wegwerfendsten Weise geäußert und sein Ab­
berufungsgesuch abgeschickt hatte, meldete er sich krank. „K uro- 
patkin ersuchte Gripenberg, sich mit ihm telephonisch in V e r ­
bindung zu setzen, darauf antwortete ihm Gripenberg, er möge 
seine M it te ilungen  dem dejourierenden Offizier machen. K uro ­
palkin bat, m an  möge das Telephon an das B e t t  Gripenberg«

tragen, w as  dieser aber nicht gestattete. N u n  ersuchte Kuropatkin 
den G enera l  Gripenberg schriftlich, die Armee nicht zu verlassen. 
Indem er an seine Vaterlandsliebe und an seine Soldatenpflicht 
appellierte, betonend, daß sein Abgang verhängnisvolle Folgen 
haben könne. Alles w ar  vergeblich. G ripenberg blieb bei seinem 
Entschluß, obgleich Kuropatkin bereit w ar,  ihn persönlich um 
Verzeihung zu bitten." M i t  Recht bemerkt H e r r  T ab u rn o ,  daß 
dieser unglaubliche V organg n u r  verständlich sei, wenn m an die 
V erro t tung  im Auge behalte, die das bureaukratische S ystem  
in die Armee getragen habe. I n  der T a t ,  es ist ein bisher 
noch nicht gesehenes B i l d : ein M a n n ,  ausgerüstet mit der 
G ew alt  eines D ik ta to rs ,  fleht seinen Untergebenen um  V e r­
zeihung a n !

D ie  Ursachen der russischen Niederlagen will der A u to r  
in der Eingleisigkeit der sibirischen B a h n  sehen. Wichtig sind 
die Beobachtungen, die H e rr  T ab u rn o  über die mangelhafte 
Manövrierfähigkeit der T ruppen  macht. D ie  Armeen sind an 
die Eisenbahnlinie gefesselt, während die J a p a n e r  mit Leichtigkeit 
und Erfolg Umgehungen vollziehen. D ie  mangelhafte M a n ö v r ie r ­
fähigkeit der T ruppen  hing nicht in letzter Linie von dem 
lächerlich ungefügen T r a in  ab, der zum Teil au s  allerlei u n ­
nützem Gerümpel bestand. I n  der Armee hatte sich das  B e ­
streben nach Komfort geltend gemacht und die Offiziere schleppten 
eine M enge Einrichtungsgegenstände mit sich.

Allerdings gingen die „S p i tzen "  mit schlechtem Beispiel 
voran, wie der Autor zu erzählen weiß. „ D e r  S ta t th a l t e r  im 
fernen Osten, A dm iral  Alexejew, besaß pompös eingerichtete 
Häuser in P o r t  A rthur ,  D a ln i  und Mukden. Außerdem stand 
zu seiner Verfügung ein luxuriöser Eisenbahnzug, bestehend au s  
einer Anzahl von Pullm anw aggonen,  die verschiedene S a l o n »  
und Spcisesäle enthielten. Alexejew reiste wie ein König. S e in e m  
Zuge wurde immer ein Probezug vorausgesandt, der die F a h r ­
barkeit der Strecke prüfen mußte. D e r  Admiral  liebte nicht 
das Reisen in der Nacht und ließ daher abends seinen Z u g  auf 
irgend einer S t a t i o n  halten. D a  er seinen S ch la f  nicht durch 
Geräusch stören lassen wollte, so wurde auf der betreff.'"^ot 
S t a t i o n  während der Nachtruhe des A dm ira ls  jeder Verkehr 
eingestellt. T ruppen  und Kriegsmaterial  blieben liegen, wenn sie 
auch noch so dringend nötig waren.

D e m  Beispiel des S ta t th a l t e r s  folgte Kuropatkin, der 
sich gleichfalls einen luxuriösen P u llm anzug  liefern ließ. 
Schließlich hatten alle Armeekommandierenden und auch andere 
Leute Pullmanzüge, so daß es bald an  W aggonen gebrach und 
man Offiziere und Passagiere in W arenwaggonen befördern
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S ch o n  Im S o m m e r  w ar B er n a r d s  W unde geheilt und 
er so w eit hergestellt, daß er den D ien st in der G arn ison  m it 
verrichtete. D e r  Herbst führte d as R egim ent zurück und mit 
diesem auch seinen wohlwollenden Vorgesetzten.

J osefin e, die ihre Erlebnisse getreulich ihrer H errin und 
Freundin berichtet hatte, wurde von dieser aufgefordert, so lange, 
a ls  e« ihr angebracht scheine, bei E lise und dem B räu tigam  
auszuharren, um die S ach e zu einem baldigen guten Ende 
zu führen.

M it  den zum K riegsdienst eingezogenen Reservisten erhielt 
auch B ernard  am T age nach dem E inzug des R egim ent» seinen 
Abschied. S e in  H auptm ann aber redete ihn in  liebenswürdigster 
W eise an und sprach zu ih m :

„H err Kem ann, ich sprach einst in S ch le sw ig , a ls  ich 
die Ehre hatte, I h r  F räulein  B r a u t und I h r  F räulein  
Schw ester kennen zu lernen, den Wunsch au», beide hier meiner 
F ra u  vorstellen zu können. Auch meine F ra u , der ich das 
Heldenstückchen der beiden D am en  erzählte, wünscht nichts so 
sehr, a ls  ihnen näher zu treten. D a r f  ich S i e  m it den D am en  
auf m orgen M itta g  zum Essen ein laden? —  O ,  fürchten S i e  
nichts,"  beruhigte er B ernard, dessen Erschrecken ein leichte- 
V erfärben zeigte, „von  I h r e r  Geschichte habe ich meiner F rau  
nicht- erzählt."

S o  sagte denn B ernard  zu und der Beschluß des A uf­
enthaltes der D r e i  in der freundlichen S ta d t  w er das recht 
anim iert verlaufene M itta g sm a h l im H ause des H auptm anns  
von B ü lo w .

S ch o n  einige T age vorher hatte m an an K arl geschrieben, 
der sich den nächsten B r ie f  nach M ünster erbeten hatte und 
ihm die Ankunft m itgeteilt. Auch er w ar jetzt entlassen und trug 
seit einigen T agen  den Z iv ilan zu g . Zunächst rief cs  seine V er ­
w underung hervor, daß sein Abschiedsgesuch, das doch schon

Ende des vorigen J a h r e s  eingereicht w ar ,  noch keinerlei Folgen 
gezeitigt halte.

D a  er über den S t a n d  seiner Angelegenheit Gewißheit 
haben wollte, so begab er sich eines T ag e s  zum S te u e ra m t  und 
ließ sich bei seinem Vorgesetzten melden.

„Aha, da ist ja  auch unser wackerer Kanonier w ieder!"  
begrüßte ihn dieser recht kordial. „ I c h  kann m ir  schon denken, 
was  S i e  hertreibt,"  schnitt er eine Erklärung W a g n ers  ab, 
„ S i e  wollen Auskunft über I h r  Abschiedsgesuch haben. J a ,  
sehen S i e ,  da liegt cs noch, genau so wie ich es hingelegt
habe, a l s  ich es zum ersten M a l  gelesen." D abe i  nahm
er das betreffende Schriftstück au s  einer Lade seines S chre ib­
tisches, vor dem er saß und neben dem K arl  W agner Platz
genommen.

„ M e in  lieber H err  Oberkontrolleur,  ich m uß  I h n e n  ein 
für allemal erklären, daß ich das Gesuch nicht befürworten 
kann und alleS daran  setzen werde, daß es abgelehnt w ird ,"
beendete der Beam te seine Erklärung, lehnte sich dann, die 
Falten  des Abschiedsgesuchs durch seine F inger ziehend, in seinen 
S t u h l  zurück und sah gespannt zu K arl  hinüber, dessen Antwort  
erwartend.

Dieser, der nicht recht wußte, w as  er au s  der Erklärung 
seines Vorgesetzten machen sollte, dachte eine Weile nach und 
antwortete d a n n : „ S i e  würden mich trotzdem zu D ank  ver­
pflichtet haben, wenn S i e  mein Gesuch auch ohne I h r e  B e fü r ­
wortung weiter gegeben hätten."

„K ann  ich m ir  denken," gab der Andere zurück, „damit  
doch am Ende vielleicht jemand, der S i e  nicht kennt und etwas 
von der dummen Geschichte da in W arendorf  gehört hat, auf 
den Gedanken kommt, S i e  laufen zu lassen."

K arl  w ar  ganz erstaunt zu vernehmen, daß der Vorgesetzte 
seine geheimen G ründe kannte und konnte den A u sru f  nicht 
unterdrücken:

„ H e r r  Inspektor ,  S i e  wissen?"
„Wissen, nein, das darf ich nicht behaupten," sagte der 

Andere, dem die Freude über das Zugeständnis W ä g ers  übers 
ganze Gesicht leuchtete, „aber  ich vermutete zunächst einen un ­
bestimmten G ru n d ,  den ich in W arendorf  suchte und bi« zu

I einem gewissen G rade  auch mit der Schmuggler-Affaire in V er  
bindung brachte, da I h r  Urlaubsgesuch so kurz auf die Anzeige 
folgte und ich m ir  sagen mußte, daß S ie ,  der den S chm ugglern  
doch so energisch zu Leibe ging, nicht gerade so dringend Urlaub 
gewünscht hätten, a l s  diese Geschichte zum Klappen kam, wenn 
nicht irgend ein Zusammenhang bestanden hätte. Nehmen S i e  
mir eS nicht übel, H e r r  Oberkontrolleur,  ich dachte m ir  zuerst 
nichts besonders G u tes ,  wollte aber der Sache auf den G ru n d  
gehen und zog bei der nächsten Inspektionsreise in W a rm d o r f  
Erkundigungen ein. S chon  der Kreisrichter wußte m ir  recht 
viel Licht über das  Dunkel I h r e s  Abschiedsgesuchs zu ver­
breiten, den Rest erfuhr ich durch Nachforschungen an  anderen 
S te l le» ,  —  kurz und g u t ,"  schloß er seine Erklärung,  „ich 
weiß so ziemlich, a u s  welchen Gründen  S i e  um I h r e n  Abschied 
eingekommen sind."

„Und S i e  achten diese G ründe so wenig, daß S i e  m ein  
Gesuch nicht befürworten wollen? fragte W a gner  gespannt.

„ S o  hätten S i e  nicht fragen sollen," entgegnete der 
Inspektor ,  „denn ich kann ihnen darauf keine Antwort  geben. 
Aber,"  fuhr er fort, „ich halte es für  töricht Ih r e r s e i t s ,  wegen 
dieser S achen  den Dienst zu quittieren. Zudem können w ir  
pflichttreue, erprobte B eamte, die uns  sehr not tun, auch dann 
nicht entbehren, wenn sie sich zufällig in ein Mädchen verlieben, 
dessen V ate r  ein S chm uggler  w ar und dessen B ru d e r ,  dem 
Befehl dieses V a te r s  gehorchend, ebenfalls ein p a a r  M a l  mit 
Kontrebande die Grenze passierte. I n  solchen Fällen tu t  der 
betreffende B eam te gut daran, seinen Vorgesetzten ins  V ertrauen  
zu ziehen, der ihm dann in der Regel eine Versetzung yach 
einem entfernten Landesteile besorgt, wo er sich mit seiner' F r a u  
ungestört niederlassen kann und wo kein H ahn  nach der Schm uggler-  
geschichte des Schwiegervaters kräht."

„ S i e  würden m ir  also im Ernste vorschlagen, mein Ab- 
schiedsgesuch in ein Versetzungsgesuch um zuw andeln?  lautete 
K a r l s  weitere Frage.

„ N u r  um I h n e n  diese Möglichkeit zu lassen, habe ich 
I h r  Gesuch a ls  vorläufig nicht existierend behandelt," w ar  
die Antwort.

(M g* Hie;« die Hemmet 26 der illustrierten Sratis-Keitage.
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mußte. D e r  Luxus, mit dem sich die S tabsoffiz ie re  umgaben, 
rief nicht n u r  den gerechten Z o rn  der Frontoffiziere hervor, 
sondern diese suchten sich gleichfalls recht behaglich einzurichten, 
zu welchem Behufe sie den T r a in  ungeheuer belasteten. D a s  
W ohnen In den Luxuszügen hatte aber auch den Nachteil, daß 
die S tabs in s t i tu t io n e n  an der Eisenbahn klebten, da die Offiziere 
den gemahnten Luxus nicht aufgeben mochten. Diese Wohnziige 
behinderten Übetdies in hohem M a ß e  den Verkehr auf der Linie. 
E iner  der Generale halte auö R u ß lan d  eine Milchkuh ver­
schrieben, der ein besonderer W aggon im Zuge des G enera ls  
zugewiesen wurde. D a s  R angieren  deS W aggons ,  für  den man 

’einen geeigneten Platz im Zuge ausfindig machte, nahm einen 
halben T a g  In Anspruch; währenddessen mußten die au s  beiden 
Richtungen einlaufenden Züge w a r t e n ! "  H e r r  T a b u rn o  führt 
noch eine ganze Reihe von Beispielen an für  die A rt  und Weise, 
wie einzelne hochmögende Herren  au« pure r  Laune den Verkehr 
in der empfindlichsten und unverantwortlichsten Weise hinderten.

G a n z  ungeheuer ist der Verbrauch von S o ld a te n  zu 
nebensächlichen Zwecken. D ie  Z a h l  der Offiziersburschen beträgt 
etwa 4 0 . 0 0 0  M a n n ,  da jeder Offizier eine Bedienung von drei 
M a n n  beansprucht. D ieser Unfug fällt umso schwerer ins 
Gewicht, a ls  die Burschen vorzugsweise au s  dem besten M a te r ia l  
genommen werden. Auch der T r a in  braucht unverhältn ismäßig 
viel Mannschaften. Eine sinnlose Verzettelung von S tre i tk ra f t  
geschieht auch bei der Kavallerie, die numerisch sehr stark ist, 
trotzdem jedoch nicht für  zweckentsprechende Rekognoszierungen 
ausreicht. D ie  Kavallerie wird zu einem großen Teil  zu Konvoi- 
und Ordonnanzzwecken gebraucht, denn wer erfreute sich nicht 
eines Konvois und zahlreicher O r d o n n a n z e n ? seufzt H e r r  
T ab u rn o .

D ie  S tabs ins t i tu t ionen  waren über die Bewegungen der 
J a p a n e r  stets sehr schlecht informiert,  während die J a p a n e r  
von unS alles w u ß ten ;  sie kannten sogar unsere Dispositionen 
früher a l s  unsere Abteilungschef. Unser Spionensystem, das 
enormes Geld kostet, ist unter  aller Kritik. S o  gut das S p io n a g e ­
wesen bei u n s  zu Hause organisiert ist, sagt H e r r  T ab u rn o ,  
so miserabel ist es damit auf dem Kriegsschauplätze bestellt. 
W ährend  unsere vielfach auch in japanischem S o ld e  stehenden 
S p io n e  u n s  beständig hinters  Licht führten, m ißtrau te  m an  den 
M eldungen  der Kavalleriekundschafter und ertötete durch dieses 
schimpfliche M iß t r a u e n  in ihnen die Lust zu verläßlichen R e ­
kognoszierungen. Dieses echt bureaukratische M iß t r a u e n  äußerte 
sich auch darin,  daß m an B i t ten  um Verstärkungen in den 
seltensten Fällen nachkam und sich nicht einmal die M ü h e  gab, 
solche B i t ten  nachzuprüfen. M a n  ignorierte sie einfach im B e ­
wußtsein besserer Einsicht. D a s  bureaukratische S ys tem  der 
M iß t r a u e n s  zerfrißt die Armee. Keiner t r a u t  dem ande rn ;  die 
Geheimkrämerei reicht an das B ur leske ;  sie geht so weit, daß 
oft die Dispositionen des Oberkommandos ein Geheimnis für 
die Unterführer sind. D a ß  bei diesem S ys tem  jede In i t i a t iv e  
unmöglich ist, liegt auf der Hand. I n  der T a t  werden die 
Befehle ganz mechanisch ausgeführt und die Hauptsache ist, daß 
m an  einen schriftlichen Beleg, d. h. einen schriftlichen Befehl 
in der H and  hat.

E »  m uß  ganz besonders hervorgehoben werden, daß 
T a b u rn o  freimütig anerkennt, daß die russischen S o ld a ten  fremder 
Zunge sich ganz brillant schlagen. Deutsche, Polen ,  F innländer.  
Letten, Esthen u. s. w. erfüllen ihre Pflicht mit aufopfernder 
H ingebung;  sogar die I n d e n  finden warme W orte  der A n­
erkennung. D ie  Q u a l i tä te n  des russischen S o ld a te n  müssen in 
der T a t  ganz außergewöhnliche sein, denn sonst wäre unsere 
bureaukratische Armee, bei der jede menschliche Regung von 
einem öden F o rm a l i s m u s  ersetzt wird, längst zerrieben worden. 
M i t  diesem Kriege erklärt sich der Gamaschendienst bankerott

W agner  mochte zwar noch nicht ganz von den G ründen  
seine- Vorgesetzten überzeugt sein, aber sein Wille, a u s  dem 
Steuerdienst zu scheiden, hatte einen mächtigen S t o ß  erlitten 
und c6 w ar  mehr die Furcht vor einer bestimmten Zusage, a ls  
ein sonstiger G ru n d ,  w as  ihn aufzubrechen bewog.

„ I c h  erwarte morgen meine B r a u t  und andere mir Nahe­
stehende," sagte er, sich erhebend, „gestatten S i e  m ir,  erst mit 
diesen Rücksprache zu nehmen und I h n e n  dann meine bestimmte 
Erklärung abzugeben."

„G ew iß ,  mein Lieber," gab der Inspektor  zu, „ I h r  
Urlaub ist zur Zeit  durch die Mobilmachung unterbrochen 
worden, er gilt also selbstverständlich a ls  weiter bestehend, wie 
bereits entschieden worden ist. S i e  haben also M u ß e  genug, 
I h r e  Entschließungen zu fassen, die hoffentlich in meinem S in n e  
ausfallen werden "

M i t  diesen W orten  hatte er K arl  bis zur Titre geleitet, 
wo er ihn mit herzlichem Händedruck verabschiedete.

Neuntes Kapitel.
S c h u l d  u n d  S ü h n e .

C s  r u h t  die W e l t  im  S c h w e ig e n ,  
I h r  T o s e n  ist vorbei ,
S t u m m  i h r e r  F r e u d e  R e ig en  
Und  s tu m m  ih r  S c h m e r z e n s s c h r e i ; 
H a t  R o s en  sie gescheute«.
H a t  D o r n e n  sie gebracht,
W i r f  ab ,  Her«,  w a s  D ich  t r ä n t e t  
U n d  w a s  D i r  b a n g e  m a c h ' .

G o t t f r i e d  K i n k e l .

Wie K arl  erwartet hatte, t rafen am nächsten M orgen  
B e rn a rd  und die beiden Mädchen mit der B a h n  ein. W enn 
auch eine ungetrübte Freude, wie sie eigentlich ein solche« Wieder­
sehen, nahe am Ziele aller Wünsche, bereiten sollte, nicht aufkam, 
da m an  allerseits des schweren O p fe r s  dachte, das B e rn a rd  
noch für  das Glück aller zu bringen hatte und jetzt zu leisten 
bereit w ar,  so lebte doch ein neuer Geist in der kleinen Gesell­
schaft, derjenige der Zufriedenheit mit dem W alten  der V o r ­
sehung, die bisher alles zum G uten  geführt.

  .Bote von der M S .*
und an seine S te l le  wird, hoffentlich, die Entwicklung der 
In d iv id u a l i tä t  im R ahm en  einer vermenschlichten D isz i­
plin treten.

Die Meuterei auf dem russischen 
Panzerschiff -,Mrsi Potemkin".

Z n  den M eldungen  über die U nruhen  im I n n e r n
R u ß la n d s  gesellt sich heute die Nachricht über einen w eitaus
beklagenswerteren Vorfall ,  der sich auf einem russischen K riegs­
schiffe der Schw arzen  M ee r-F lo t te  zugetragen. D i e  Vorgänge 
in Russisch-Polen, die B a u e rn u n ru h e n  im I n n e r n  des Reiches 
und endlich der V orfall ,  der sich M ittwoch den 2 8 .  J u i i i  auf 
dem Kriegsschiffe „P o tem kin"  zugetragen hat, bilden jeder in 
seiner A r t  den Ausdruck für  die S t im m u n g  im Lande, tue eine
Aenderung der gegenwärtigen Lage fordert. W e n n  es sich aber
bisher um  aufrührerische Bewegungen  der arbeitenden Massen 
oder der B a u e r n  gehandelt hat, wo die materielle N o t  zu dem 
Entschluß, sich gegen die geltende O rd n u n g  aufzulehnen, beige­
tragen  hat, so zeigt die M eu te re i  der russischen M atro se n  auf 
dem Panzerschiff „F ü rs t  Potem kin",  daß eine ungehörige B e h a n d ­
lung eines Untergebenen durch einen O ff iz ier  die Fesseln der 
militärischen D isz ip l in  sprengte und einen Racheakt herauf­
beschwor, wie ihn die Marinegeschichte bisher wohl kaum ver­
zeichnet hat. E s  ist bekannt, daß auf Kriegsschiffen die D isz ip l in  
strenger gehandhabt wird a l s  auf dem Lande; auch sind die 
Befugnisse des Schiffsoffiziers höhere a ls  die der Gleichgestellten 
der Armee. D ie  Ursache fü r  diese Einrichtung ist dar in  zu 
suchen, daß das Schiff auf hoher S e e  von der unmittelbaren 
Verbindungen mit der H e im at  vollständig abgeschnitten ist und 
die A usübung  aller Rechte, wie sie zur W a h ru n g  des m i l i tä r ­
ischen Dienstes  notwendig sind, auf dem Schiffe selbst erfolgen 
muß. M i t  diesen Rechten ist der Schiffskommandant ausgestattet. 
U n te r  solchen Verhältnissen ist ein Uebergriff in der Handhabung 
der D isz ip l in  leichter möglich a ls  sonst in militärischen V e rhä l t ­
nissen und die Folge davon w ar  schon öfters die Auflehnung 
der M annschaft  gegen den Kommandanten und die Offiziere. 
D a n n  erfolgte wohl die I n t e r n ie r u n g  der B efehlshaber durch 
die meuternde Mannschaft,  m itun ter  auch ihre Aussetzung. E in  
solcher F a l l  ereignete sich beispielsweise Ende des achtzehnten 
J a h r h u n d e r t»  in der S üdsee ,  wo sich meuternde englische 
M atro se n  durch Aussetzung ihres  strengen Kommandanten ent­
ledigten und dann, um  der S t r a f e  zu entgehen, die I n s e l  
P i tc a i rn  in der S üdsee  besiedelten.

E s  ist also nicht der Umstand, daß russische M atrose n  
meuterten, das  Ungewohnte des Fa l les ,  sondern daß sie von 
etwa 4 5  Offizieren, die den S t a b  des „F ü rs t  Potemkin" 
( 1 5 0 0 ,  1 2 .6 0 0  T onnen ,  7 3 1  M a n n ,  modernstes und größtes  
Schiff der russischen Schwarzemeerflotte,  dessen zwei Schwester­
schiffe noch im B a u  sind) bildeten, fast alle ermordeten und 
auf diese furchtbare A r t  ihren Kameraden rächten, der den Tod 
erlitt,  weil e t  den Off iz ier  aufmerksam machte, daß die S u p p e  
schlecht sei. E s  ist ein zufälliges Zusammentreffen, daß zur Zeit,  
a l s  der „ F ü rs t  Potem kin"  in Odessa einlief, in dieser S t a d t  
bereits ernste U nruhen ausgebrochen waren,  deren Veranlassung 
in dem Einschreiten des M i l i t ä r s  gegen streikende Arbeiter lag. 
D ieses Zusammentreffen w a r  von unheilvollen Folgen begleitet; 
es wurden nicht n u r  die ganzen Hafenanlagen zerstört und 
russische D a m p fe r  in B r a n d  gesteckt, sondern auch nach den 
bisherigen Berichten 3 0 0  Menschen getötet. W ie in Lodz;, ver­
teidigte m an  sich auch in Odessa gegen das M i l i t ä r ,  und die 
Folge war,  daß auch mehrere Kosaken gelötet wurden.

 _______ 20. Jahr«.
Odessa, 28.  J u n i ,  l ieber  die M eu te re i  auf dem P a n z e r ­

schiff »F ü rs t  Potemkin der S a u r i e r "  wird gemeldet: Gestern 
abends t ra f  das Schiff mit zwei Torpedobooten a u s  Sebastopol 
hier ein. A lsbald  verbreitete sich in der S t a d t  dos Gerücht, 
daß die Besatzung ihre Vorgesetzten niedergemetzelt hätte, um 
einen M at ro se n  zu rächen, der getötet worden sei, weil er 
nam ens  der ganzen Besatzung Klage über schlechte N ah ru n g  
geführt habe. M a n  erzählte sich weiter, der Leichnam jenes 
M at ro se n  sei auf dem neuen M o lo  ausgestellt und die M at ro se n  
ließen die B ehörden  nicht herankommen, sondern drohten, ihnen 
Widerstand zu leisten. Tausende von Menschen strömten alsbald  
nach jenem Teile des H afens ,  wo der Leichnam de» M atro se n  
Omeltschuk lag. An der B ru s t  deS To ten  w a r  ein Zette l  
angebracht, der die von der gesamten M annschaft  abgegebene 
Erklärung  trug, Omeltschuk sei fü r  die W ahrhe i t  gestorben, a ls  
er einem Off iz ier  sagte, daß m an  den Leuten schlechte N ahrung  
gebe. A us  der M en g e  wurden unausgesetzt Geldspenden in eine 
am Kopfende des T o ten  aufgestellte Büchse geworfen, um da­
nötige Geld für  dessen B eerd igung  zu sammeln.

U nter  den vielen D ars te l lungen  über den Vorfall  w ar  
die meistverbreitete die, daß der Off iz ier ,  dem Omeltschuk 
meldete, daß die M annschaft  schlechte S u p p e  erhalte, diesen 
durch einen Revolverschuß getötet habe. H ie rau f  überfiel die 
gesamte Besatzung erst den O f f iz 'c r ,  dann den Kapitän  und 
ertränkte sie samt den übrigen O ff iz ieren ,  ausgenomm en acht, 
die es mit den M at ro se n  hielten. I n  Odessa angekommen, 
brachten die M atro se n  OmeltschukS Leiche in einem B o o t  an« 
Land und teilten den B ehörden  m it,  daß, falls  m an  versuchen 
sollte, sie zu verhaften, sie auf die B etreffenden  schießen würden. 
—  An B o rd  des Panzerschiffes wmrde wiederholt eine rote 
F lagge gehißt. D ie  M annschaft  begab sich nach und nach auf 
alle D a m p fe r  und B oo te  u n d . zw ang  die Arbeiter, die A r b e i t ,  
einzustellen. Kohlenzieher lieferten Ler Besatzung N a h ru n g s ­
mittel. M a n  erw arte t  das  S c h w a r t e  Meer-Geschwader.  —  
D ie  E rregung  der M en g e  ist ungehewer groß. E in  verkleideter 
Grenzwüchter wurde an  der Leiche OmeltschukS getötet. D ie  
Kameraden OmeltschukS wollen diesem ein feierliches B eg rä b n is  
bereiten.

O d e s s a ,  29 .  J u n i .  D r e i  Schiffe der Altrussischen G e ­
sellschaft, welche im Hafen liegen, sind durch das  Feuer ver­
nichtet worden. D ie  Gebäude der Hafenverwaltung und viele 
andere Gebäude sind niedergebrannt. G ro ß e  M engen  ausge­
ladener, am Kai lagernder W a ren  stehen in F lam men. Viele 
Schiffe haben eilig den Hafen verlassen. D ie  Feuerwehr wird 
am Löschen verhindert. D ie  Leiche des M a t ro se n  Omeltschuk Ist 
von den M atrosen- des „P o tem kin"  wieder tan  B o rd  de< Schiffe» 
zurückgebracht worden.

E lf  Offiziere, die von den M a t ro se n  des „P o tem kin"  am 
Leben gelassen wurden, sind heute an» Land gesetzt worden. 
Eine Abteilung M atrosen  hat  sich un ter  F ü h ru n g  de» Schiff«- 
geistlichen zum M il i tä rg o u v e rn e u r  begeben und diesen gebeten, 
den getöteten Omeltschuk beerdigen zu dürfen.

D ie  Besatzung des Transportschiffe» „W echa" ,  da» hier 
aus  Nikolajew eingetroffen Ist, ha t  sich dem Vernehmen nach 
den meuternden M at ro se n  des „P o tem kin"  angeschlossen und 
ihnen den Kapitän  und die Offiziere des „W echa"  übergeben. 
I n  der S t a d t  wird fortwährend geschossen. D a »  M i l i t ä r  feuert 
in die M enge,  die schreckenerfüllt flieht. D i e  Z a h l  der Toten 
und Verwundeten ist sehr groß.

London, 29 .  J u n i .  Nach einer „ S ta n d a r P " - M e ld u n g  
au« Odessa ist in Sebastopo l  auf vier weiteren Kriegsschiffen 
M eutere i  ausgebrochen; zwei der meuternden Schiffe find in 
S e e  gegangen, um sich dem „ F ü rs t  Potem kin"  anzuschließen. 
Am Abend plünderte eine zahlreiche Volksmenge zwei große

D ie  ersten Tage des Zusammenseins verllef.n pn ter  
allerlei Beschäftigung mit heiteren D ingen ,  fehlte eS - doch 
nicht an  Zerstreuungen in der S t a d t ,  deren große G arn ison  
durch tausend Fäden mit der Bürgerschaft verbunden war.

Leicht würde auch weder eines von den Mädchen,i noch 
K arl  an  den eigentlichen Zweck von B e rn a rd s  Anwesenheit 
er innert haben, nach einigen Tagen  jedoch, a ls  man in der 
stillsten Ecke eines R es tauran ts ,  wo m an daS Mittagessen ein­
genommen, beim Kaffee saß und das Gespräch schon eine Weile 
stockte, brachte B e rn a rd  den Gedanken zum Ausdruck, den er 
seit der ersten S tu n d e  seiner Anwesenheit in M üns ter  gewaltsam 
hatte zurückdrängen müssen.

„ W a s  meint I h r , "  fragte er die Tischgesellschaft, „wenn 
ich dem Zaudern  und Zögern ein Ende mache und morgen den 
S c h r i t t  unternehme, den ich ja doch bald tun  m u ß ? "

Wie der Reif aus des F rüh l ings  B lü tenflor ,  so wirkte 
diese F rage  [auf die Gesellschaft. Zunächst sah jedes betroffen 
vor sich hin. Josefine w a r  e«, die sich zuerst faß te ;  sie ergriff 
B e rn a rd «  Hand, die sie leise drückte und sagte:

„ J a ,  Lieber, gehe h in !  E inm al  entschlossen, das Geschick 
zu bezwingen, m ußt D u  auch den B eginn  de« Kampfes nicht 
verzögern. Unsere Hilfe und unser Gebet begleiten Dich."

Auch die beiden andern faßten jetzt M u t ,  über die Sache 
zu reden. Aber es blieb ein Hauch von S chw erm ut für den i 
Nachmittag auf der Gesellschaft haften, den zu verscheuchen sich 
auch keines M ü h e  gab.

B e rn a rd  suchte, a ls  m an den Heimweg an t ra t ,  Gelegenheit, 
mit Josefine allein zu sein und sagte zu ih r :

„ D u  wirst es m ir  gewiß erlassen, morgen noch einmal 
von D i r  Abschied zu nehmen. W i r  haben uns  ja  auch nicht« 
mehr zu sagen, sind uns  beiderseits bewußt, daß w ir  treu zu 
einander halten, mag nun  die T rennungsze i t  eine lange oder 
kurze se in ! Zudem möchte ich Elise den Schmerz eine» förmlichen 
Abschiedes ersparen I"

E in  stummer Händedruck w ar  JosefinenS Antwort.  I n  
der W ohnung der beiden Mädchen angekommen, wartete der

Gesellschaft jedoch eine Ueberraschung, an  die, mit Ausnahme 
dessen, der sie bereitete, niemand gedacht hattet

M a n  hatte sich um den runden Tisch plaziert, der den 
Platz vor dem S o p h a  an der LängSwand de« gediegen a u s ­
gestatteten Z im m er«  einnahm, a l s  K a r l  plötzlich die Frage 
ausw arf :

„ W a s  würdet I h r  wohl dazu sagen, wenn ich wieder in 
den Steuerdienst zurückginge?"

Niemand antwortete und  K a r l s  Blick, der nach der Reihe 
in aller Züge eine A ntw ort  suchte, sah n u r  den Ausdruck 
höchsten S ta u n e n « .

„M e in e  F rage kommt Euch unerwarte t  und setzt Such 
in E rs taunen ,"  begann er de-halb wieder, „eS ist jedoch rin 
Umstand 'eingetreten, der mich zwingt, sie Euch vorzulegen; 
unser Geschick hat un« zu fest aneinander gekettet, al« daß ich 
eS wagen dürfte, über mich zu bestimmen, ohne Euch gehört 
zu haben."

I n  kurzen Zügen schilderte er hierauf den gespannt H o r ­
chenden die Vorgänge bei der Zusammenkunft mit seinem V o r ­
gesetzten und dessen M ein u n g  über die Angelegenheit.

„G ew iß  würdest D u  sein Anerbieten gerne annehm en?"  
fragte B erna rd ,  a l s  W a gner  geendet.

„ W a r u m  soll ich e« leugnen ,"  entgegnete dieser, „der 
B eru f ,  den man selbst wählte, in dem m an die schönsten Lebens­
jahre verbrachte und dessen Erfordernisse m an  kennt, ist einem 
gewiß lieb genug, al« daß m an  ihn gefühllos von sich werfen 
könnte, gleich einem abgetragenen Rock."

„ S o  nehme den Vorschlag de« Inspektor« a n ,"  rief 
B erna rd ,  „betrachte mich nicht a l s  H indern is  D einer Laufbahn, 
hm sich mein Geschick entschieden und die Umstände machen e» 
möglich, daß ich mich dort niederlassen kann, wohin Dich Deine 
Vorgesetzten geschickt haben, so vereinen w ir  un« an  jenem 
O r t e ; will da« nicht gelingen, gu t,  dann geben w ir  un« auch 
zufrieden, sind w ir  doch imstande, un« jederzeit sehen zu können, 
wenn es notwendig wird oder w ir  es wünschen."

(F or tse tzung  fo lg t . )
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Zollspeicher. D ie  Postämter,  Banken und öffentlichen Gebäude 
werden militärisch bewacht. D ie  Sozialisten verteilten am Abend 
aufrührerische Aufrufe. E in  Polizist, der einen der Kolporteure 
festnehmen wollte, wurde getötet.

Unruhen in Hdeffa.
Berlin, 29 .  J u n i  D e r  „Lokalauzeiger" meldet aus

Odessa :  H ier  herrscht völlige Anarchie. D ie  Behörden sind 
dem A ufruhr gegenüber machtlos. D a s  M i l i t ä r  ergreift die 
P a r te i  der meuternden M atrose n  und verübt schreckliche G e w a l t ­
taten. D ie  dem Hafen zunächstliegenden S ta d t te i le  liegen in 
T rüm m ern .  Eine starke Kosakenabietlung, die über den Kai ri t t ,  
wurde vom „Potem kin" beschossen und 2 9  Kosaken getötet, die 
übrigen rasten davon. D a s  O ber-M il itä rkom m ando ließ A r ­
tillerie auffahren, die M annschaft  wurde aber weggeschossen, 
bevor die Geschütze noch geladen waren, die Geschütze selbst sind 
zertrümmert.  D e r  Generalstreik ist auSgebrochen, Arbeitermassen 
durchziehen mit roten Fahnen  die S ta d t .  Einige M atrpsen  des 
„Potem kin"  landeten, um den Aufstand zu organisieren. Biele 
Handelsschiffe, auch ausländische, sind schwer beschädigt. S o w e i t  
möglich, verließen sie rasch den Hafen. D e r  größte Teil  der 
in Sebastopol ankernden Kriegsschiffe wurde zur Unterdrückung 
der Revolte nach Odessa beordert.

Merhängnng des Belagerungszustandes.
Odessa, 29 .  J u n i .  E s  verlautet, die in Odessa resi­

dierenden Konsuln hätten sich an ihre Regierungen mit der 
B i t te  gewendet, Kriegsschiffe nach Odessa zu entsenden. Ueber 
die S t a d t  ist der Belagerungszustand verhängt worden. M o rg e n  
sollen keine Zeitungen erscheinen.

Neues vom Tage.
Erzherzog Ruhtet beim Ittbilaumsfestschielren 

itt Amstetten.
AuS Amstetten, 2 7 .  J u n i ,  wird u n s  gemeldet: D a s  

D o n n e rs ta g  begonnene Verbands-Gedenkschießen au s  A nlaß  des 
25jährigen  J u b i l ä u m s  des Oesterreichischen Schiitzenbundes 
und der bor 2 5  J a h r e n  erfolgten Uebernahme des Pro tek torats  
durch S e .  M ajes tä t  den Kaiser erreichte heute mit dem Besuche 
S r .  f. u. k. Hoheit des Erzherzogs R a in e r ,  des P rotektors  dcS 
niederösterreichischen LandesschützcnverbandeS, seinen Höhepunkt. 
Erzherzog R a in e r  t ra f  m ittags  in Begleitung seines Obersthof- 
meisterS G rafen  O rs in i  zu Rosenberg hier ein. Z u  seinem 
Empfange hatten sich am Bahnhöfe Ungesunden: I n  Vertretung 
deS S ta t tha lte re ira teS  B a r o n  Lederer Kommissär F re iher r  von 
E rb ,  ferner LandeS-Oberschützenmeister D r .  O f n e r  au s  S a n k t  
Pö lten ,  LandeS-Oberschützenmeister-Stellvertreter Wetzelsberger 
in  Vertre tung  deS Oesterreichischen Schützenbundes, kaiserlicher 
R a t  Gerstle, D r .  Guido F re iherr  v. S o m m a r u g a ,  Oberschützen- 
meister Putz, der Bürgermeister von Amstetten Kubasta, G M .  
von Köhler, Domdechant Kamerith rc. Unmitte lbar nach der 
Ankunft des Erzherzogs fand eine Festtafel statt. Um 3  Uhr 
nachmittags erschien der Erzherzog auf der Schießstätte. LandeS- 
Oberschützenmeister Wetzelsberger begrüßte hier den Erzherzog 
mit einer Ansprache. D ie  Schützen brachten hierauf dem E rz ­
herzog eine begeisterte Huldigung dar. S e .  k. ü. k. Hoheit 
H - r r  Erzherzog R a in e r  entgegnete, daß es ihn sehr freue, an 
dem Jubtläumsfestschießen deS niederösterreichischen Landesschühen- 
verbandeS teilzunehmen. E s  freue ihn auch, daß zahlreiche V er­
treter anderer benachbarter Landesschützenverbände demselben bei­
wohnen. D e r  Oesterreichische Schützenbund sei unter dem 
Protektorate S r .  M ajes tä t  des Kaisers zu einer großen und 
starken Schützenorganisation emporgewachsen und eS verdiene Aner­
kennung, daß die Schützen in so dankbarer Weise dem Aller­
höchsten Protektor huldigen. —  I m  Gespräche mit dem kaiser­
lichen R a t  Gerstle befragte der Erzherzog denselben über die 
Entwicklung deS SchlltzenwesenS in der letzten Zeit  und als  
kaiserlicher R a t  Gerstle entgegnete, daß jetzt alle Anstrengungen 
gemacht werden, um eine Beteiligung der österreichischen Meister 
an  dem großen internationalen Schützenwettkampfe in Brüssel 
zu ermöglichen, begrüßte der Erzherzog das Beginnen a ls  ein 
hervorragend patriotisches und bezeichnete es a ls  sehr wünschens­
wert, daß dasselbe auch geeignete Förderung  erfahren möge. 
V on  den W iener Sckützen wurden die Herren Scheuster, B a u ­
meister Kreuzinger, D r .  von Czilarz. Posch, Leinzer, P o o l  und 
B a u r a t  Klose angesprochen. A ls  der Erzherzog zu den Am- 
stettner Schützen kam, richtete Oberschlltzenmeifter Putz an den­
selben eine Ansprache, in welcher er der E rw a r tu n g  Ausdruck 
gab, daß die neue Schießstatt,  ausgezeichnet durch so hohen
Besuch, ihren edlen Zweck voll erreichen werde. Erzherzog
R a in e r  erw iderte : „ S i e  haben sich der Pflege eines edlen Zieles 
gewidmet. I c h  beglückwünsche S i e  hiezu und wünsche I h n e n
die besten E rfo lge !?  I n  der Schießhalle gab Oberschützenmeister 
Wetzelsberger für den Erzherzog den G.denkschuß auf die Fest­
scheibe a b ; Putz schoß für  den G ra fen  Rosenberg. D e r  E rz ­
herzog interessierte sich lebhaft für die Resultate auf der Armee- 
scheibe und sagte, daß das Armeegewehr jetzt schon eine ausge­
zeichnet« Präzisionswaffe sei. Nach mehr a ls  einstündigem 
Aufenthalte verließ der H e rr  Erzherzog den Festplatz. S o d a n n  
unternahm S e .  k. u. k. Hoheit eine R undfah r t  durch die S ta d t ,  
wo er sich im Ralhause aufhielt, mehrere M itglieder der G e ­
meindevertretung InS Gespäch zog und den Gabentempel besich­
tigte. Schließlich besichtigte Erzherzog R a in e r  das Arm enhaus,  
den Trabrennplatz, die Kaiser F ran z  Josef-Brücke, das Elektri­
zitätswerk und die Klosterkirche, woselbst ihn die Schulkinder
begrüßten. V on der Bevölkerung in allen S t r a ß e n  begeistert 
gkklamiert, t r a t  der Erzherzog um 6  Uhr die Rückreise an.

Versammlung der Tabak-Dauptverleger 
Oesterreichs.

S o n n ta g  nachmittags fand im S a a l e  des H otels  „ P o s t" ,  
Wien, 1., Fleischmarkt 14, eine Versammlung der Tabak-Haupt- 
verleger statt, die vom Präs id ium  des Zentra lverbandes der 
Tabak-Trafikanten Oesterreichs einberufen w ar.  E s  waren V e r­
leger au s  allen Teilen Oesterreichs erschienen, um die G ründung  
einer Fachgruppe im Anschlüsse an den Trafikantenverband 
vorzunehmen.

D ie  Versam mlung wurde mit einer Begrüßungsansprache 
der Verbandspräsidentin F r a u  Elise Langer eröffnet. A ls  V o r ­
sitzender wurde H e rr  Tabak-Hauptverleger Lenhart au s  M öd ling  
gewählt. Ueber die Lage der Tabak-Hauptverleger in Oesterreich 
referierte H e r r  Redakteur Theodor PorgeS und kam in längerer 
Rede auf die einzelnen Finanzverordnungen zu sprechen, die den 
Verlegern zum Teile große Lasten aufbürden. Redner sprach sich 
gegen d i e d r e i m o n a t l i c h e K ü n d i g u n g s f r i s t  au s ,  ferner 
erwähnte er die oft vorkommenden Differenzen bei der Tabak­
materialübernahme, bei welcher der Großverleger seitens der 
Behörde kein V ertrauen  genießt und ein etwaiges M a n k o  
selbst tragen muß.

D e r  gewichtigste Wunsch aller Hauptverleger Oesterreich« 
sei aber der, daß nach d e m  T o d e  d e S  V e r l e g e r s  d e r  
V e r l a g  a u f  d i e  r e c h t m ä ß i g e n  E r b e n  unter  gleichen 
Bedingungen ü b e r t r a g e n  w e r d e n  s o l l e ,  nicht wie dies 
heute geschieht, im Offertwege neu ausgeschrieben werde. (Leb­
hafter Beifall .)

Hauptverleger W ollner aus  PurkerSdorf meint, daß die 
Buchführung im Verlage heute große Arbeit und Kosten 
erfordere und spricht sich auch dagegen auS, daß die H a u p t ­
verleger noch dazu die Drucksorten bezahlen müssen. E r  bespricht 
noch einige andere F ragen  und schließt mit den W o r te n :  I c h  
glaube im Nam en aller Hauptverleger Oesterreichs zu sprechen, 
wenn ich sage, daß w ir  viele Unannehmlichkeiten leichter tragen 
werden, wenn w ir  wissen, daß w ir  uns  nicht jahrzehntelang 
umsonst geplagt, daß unseren F rau e n  oder großjährigen Kindern 
die von u n s  begründete Existenz nach unserem Tode nicht 
genommen werde. (R ufe B ra v o ,  stürmischer Beifall .)  Hierauf 
sprach Hauptverlcgerin Placzek, S t .  Pö lten .  S i e  schloß sich 
vollends den Ausführungen des V orredners  an  und sprach sich 
für die Abschaffung der geheimen Protokolle seitens der F inanz­
kontrollbezirksleitungen au«, die den Verlegern eine Verteidigung 
unmöglich macht. E s  sprachen noch verschiedene Hauptverleger, 
deren Ausführungen sich im R ahm en  der vorerwähnten F o rder­
ungen bewegten. A ls  V ertrau e n sm ä n n e r  der Fachgruppe wurden 
einstimmig gewählt die H aup tve r leger : M eißner ,  W i e n ; Pollak, 
W i e n ; Lenhart, M ö d l i n g ; Wollner,  P u rk e rS d o rf ; Frank, P r a u z  
S o r a n o ,  G r a z ;  J a S n y ,  S a l z b u r g ;  Tauffig ,  P i l s e n ;  © t i f fn ,  
Lemberg; Neuhauser, I n n s b r u c k ;  S chw arz ,  O lm ü tz ;  Rieder, Linz.

Eigenberichte,
S t .  Leonhard am W ald, am 2 9 .  J u n i  1 9 0 5 .  

S o n n ta g  den 16. J u l i  feiert Hochwürden H e r r  P .  Aemilian 
W agner  sein erste« heilige« M eßopfer .  Z u r  Pum izfe ier  dürften 
viele geistliche Herren kommen. D e r  erste Leonharder, der a ls  
P r ie s t  r  zum Altare tritt.

—  B ei  der am 27 .  v. M .  stattgefundenen W a h l  wurde 
H e r r  Leopold Förster,  Bürgermeister in S t .  Leonhard, zum 
M itg lied  des Bezirksschulrates Amstetten gewählt.

A m s t e t t e n .  ( B ü r g e r m e i s t e r w a h l . )  Mittwoch 
den 2 1 .  J u n i  wurde der frühere Bürgermeister H e r r  Karl  
Kubasta aberm als  mit dieser W ürde  betraut. D e n  B ewohnern 
der S t a d t  wurde dieses durch Pöllerschüsse verkündet. V on  3 0  
erschienenen B e irä te n  hatten 2 6  ihre S t im m e n  auf H errn  
Kubasta vereinigt. D ie  drei anwesenden sozialdemokratischen 
B eirä te  gaben leere S t im m zette l  ab. D e r  vierte hatte sein F e rn ­
bleiben „drahtlich" entschuldigt.

G a m t n z .  ( G e m e i n d e w a h l e n . )  F ü r  die Gemeinde 
G am ing  (die größte unter den Dorfgemeinden Niederösterreichs), 
welche sich über die P fa r re n  G a m in g ,  Grcsten, Lackenhof, N eu ­
h aus  und Puchenstuben erstreckt und einen Flächenraum von 
2 4 4 '2 7  Q uadra t-K ilom eter  um faßt,  haben in den Tagen vom 
13. bis 15. J u n i  unter reger Beteiligung der Wahlberechtigten, 
aber ohne jegliche Wahlkampagne, die Gemeindemahlen statt­
gefunden. A ls  B eirä te  sind folgende H erren  gewählt worden. 
A us  dem IV. W ahlkö rper : Bürgermeister F ran z  G ro ß ,  H a u s ­
besitzer ; J o h a n n  S te n g l ,  F ab r ik sa rb e i te r ; F ran z  Fal lm ann ,  
Fabriksarbe i te r ;  F lo r ian  O fenaue r ,  Holzarbeiter (Lackenhof). 
A us  dem III. W ahlkörper : F ran z  S t ro h m a ie r ,  Förster ( N e u h a u s ) : 
Vinzenz Fink, Bäckermeister (L a n g a u ) ;  Felix H üttm aier ,  H u t ­
macher ; F ran z  B al l inger,  Bäckermeister; S ebas t ian  H a a s ,  
Drechslermeister;  K ar l  Kerschner, Zeugschmied; J o h a n n  
S ta m m in g e r ,  B a u e r ;  Ferdinand H öllr ig l  f e n , Gastwirt.  Aus 
dem II. W ahlkö rper : F ra n z  S ta n z l ,  K a u fm a n n ; Jo se f  F a l l ­
mann, B a u e r  (O b e rp o lzb e rg ) ; Konrad F a l lm ann ,  Gastw ir t  
(Lackenhof); I g n a z  HIngsteiner, B a u e r  ( B r e t t l ) ;  Heinrich 
Farnik, O b e r le h re r ;  J o h a n n  Pösinger,  Z immermeister;  Josef 
Lechner, Gastwirt.  A us  dem I. W ah lkö rper : Ludwig Nötzl, k. k. 
Landesgerich tsra t; Hochw. H e r r  Leopold W im m er,  Dechant und 
P f a r r e r ; Hugo R otte r ,  O b e r fö r s t e r ; G eorg  Traunfellner ,  G ast­
w i r t ;  J o h a n n  ©Unserer, B a u e r ;  A lo is  Lechner, B a u e r ;  J o h a n n  
Ebner,  B a u e r ;  D r .  Leopold Schleinzer,  Gemeindearzt.

Höllenstein. ( S o n n w e n d f e i e r . )  D ie  Südumrk« 
O r ts g ru p p e  in Groß-Hollenstein veranstaltete am 24 .  J u n i  
eine Sonnwendfeier.  Nachmittags sandte G o t t  P lu v iu »  in a u s ­
giebiger Weise Regen über unsere F lu ren ,  so daß eS schien, der 
alte Regengott sei neidisch geworden und wolle kein S on n w en d -  
feuer zum Brennen  kommen lassen. Abends hörte eS jedoch zu 
regnen auf und beim Klange der Hollensteiner Veteranenmusik­
kapelle zog die Einwohnerschaft mit Lampions der S chaum aue r  
zu. Hier bot sich ein herrlicher Anblick dar, denn die Höhlen 
der S chaum auer  wurden bengalisch beleuchtet und wie Berggeister 
von magischem roten und grünen Lichte bestrahlt, standen die 
Herren, welche die Beleuchtung in S zene  gesetzt hatten, auf
den Felsen. Auf b?r S chaum auer  loderten zwei gewaltige Feuer,
deren Krachey und Knistern weithin gehört wurde. H ie r  an­
gelangt, sprach H e r r  Lehrer Niemetz folgenden kernigen, schneidigen 
Feuerspruch:

„ S o  lo b ’r t ,  du  F e u e r  u n d  knistere l a u t
U nd  Brenne u n d  senge a l l '  g i f t ig e s  K r a u t ,
A n s  d a ß  eS u n s  n i m m e r  versehre I 
N ic h t  E i s e n k r a u t  u n d  R i t t e r s p o r n ,
N ich t  B e i f u ß ,  K le t te ,  J u d e n d o r n  
U nd  m ancher le i  schädliche B e e r e n !
N e in ,  sch l im m eres  K r a u t ,  a l s  dieses ist,
G e n  d a s  w a h n g l ä u b i g  v o r  v ie le r  F r i s t  
Unsere  V ä t e r  zu  H i l f e  dich r ie fen ,
V i t t  S c h l i m m e r e s  i f i ’S, w a s  w i r  d i r  w e i h ' n ;
D a s  schleicht sich u n d  b o h r t  sich verzehrend ein 
I n  d e r  S e e l e  t ie f inners te  T i e f e n :
W i r  w e r f e n  in  deine G l u t  h in e in
D i e  L a u h e i t ,  die S c h w a c h h e i t ,  die f ü g e ,  den S c h e i n ,
D i e  T a ten scheu ,  d a s  W o r t b e h a g e n  
Und a l le r l e i  G i f t ,  d a s  u n s  durchseucht 
U nd  E h r '  u n d  T u g e n d  u n d  K r a f t  verscheucht 
A n s  u n s e ren  E l e n d s t a g e n . "

Krems. ( O b  st V e r w e r t u n g «  st e k l e . )  Dieselbe hat
Ihre Tätigkeit Heuer wieder begonnen. W ie in früheren J a h r e n  
vermittelt sie auch Heuer den E in- und Verkauf von Obst. S i e  
gibt Aufschluß über die Obsternte, über die Preise, Frachtsätze, 
Einkaufs- und Verkaufsbedinguugen, vermittelt den Bezug von 
Verpackmaterial, sie steht sowohl den Käufern a ls  auch V er­
käufern von O bst  mit R a t  und T a t  zur Seite .  D ie  Tätigkeit 
der Obstverwertungsstelle ist eine vermittelnde und wird im 
Interesse des leichteren Obsteinkaufes und des heimischen O bs t­
baues vom n -ö. Landes-Obstbauvereine vollkommen kostenlo­
geführt.

N e u m a r k t  a .  b.  U b b s .  ( T o d e s f a l l . )  F reitag  
den 2 3 .  J u n i  verschied nach längerem schweren Leiden F räu le in  
Anita G indl,  Tochter vom Hofbauerngute in Winden, im 
23 .  Lebensjahre. D a s  Leichenbegängnis fand S o n n ta g  den 
25 .  J u n i  un te r  großatiger Beteil igung statt.

—  D e r  Professor am S ta a t sg y m n a s iu m  in Radautz, 
H e r r  Ernest H o ra ,  ein B r u d e r  unseres H e r rn  LehrcrS H ora ,  
wurde zum Professor am  S ta a t sg y m n a s iu m  in Freistadt,  O b e r -  
österreich, ernannt.

A as W aidbofe».
** Landes Oberrealschule. ( S c h ü l e r a u f -  

n a h  m e . )  An der n - ö .  Landes-Oberrealschule in Waidhofen
a. d. Abbs findet die Aufnahme der S chü le r  in die 1. Klasse 
am 14 .  J u l i  von 8  Uhr an und die A ufnahm sprüfung um  
1 U hr statt. D ie  S chü le r  haben in Begleitung ihrer E l tern  
oder deren S te l lve rtre te r  zu erscheinen und den T a u f -  oder 
Geburtsschein, sowie die letzte Schulnachricht mitzubringen. 
Auskünfte über S tudentenquartiere  und sonstige Angelegenheiten 
werden von der Direktion bereitwilligst erteilt.

** P e r s o n a l e s .  H e r r  s tud. tech. Anton D u 81, ein 
S o h n  der Kassierin im städt. Schwimmbade, hat sich an  der 
technischen Hochschule in W ien  der letzten S ta a t s p r ü f u n g  im 
Maschinenfache unterzogen und dieselbe glänzend bestanden.

** A u s  d e m  G e m e i n d e r a t e .  I n  der am M i t t ­
woch den 2 8 .  J u n i  abgehaltenen GemcinderatSsitzung wurde an 
S te l le  deS verstorbenen S ta d t r a t e s  Em il  Eder H e r r  J o h a n n  
G ä r t n e r  zum S ta d t r a t e  und H e rr  Adam Z e i t l l n g e r  
zum Mitgliebe des Bezirksschulrates gewählt. I n  Anbetracht 
der großen Verdienste, welche sich H e rr  B a r o n  P l e n k e r  und 
der verstorbene S t a d t r a t  E d e r  um die S t a d t  erworben haben, 
wurde die bisherige Feldgasse „Plenkergasse" und die neue 
S t r a ß e  im Villenviertel „Edergasse" genannt. D e r  ehemalige 
Feuerwehrdepotplatz, auf welchem die neue Volks- und R e a l ­
schule stehen werden, wird nun „Schillerplatz" heißen. 6 8  ist 
auch projektiert, dortselbst eine überlebensgroße Schillerbüste zur 
Aufstellung zu bringen.

"  A l p e n v e r e i n  W a i d h o f e n  a .  d. Ubbs. D i r  
Sektion kann ihren 3 0 j ä h r i g e n  B e s t a n d  nicht schöner 
begehen a ls  durch die E rbauung  des neuen Schutzhauses auf 
dem Prochenberge bei Abbsitz, das am 3 0 .  J u l i  d. I .  eröffnet 
werden soll. Pflichtgemäß gedenkt aber auch die S ektion  jener 
G ründer ,  die seit 3 0  J a h r e n  betn Geschicke der S ektion  ihre 
S ym pa th ien  schenken. Ueber einstimmigen VercinSbeschluß wurden 
dieselben mit dem silbernen Ehrenzeichen fü r  2 5  jährige M i t ­
gliedschaft bedacht: E s  sind die« die H -r ren  G r ü n d e r : F ran z  
L e i t h e ,  (der durch 2 0  J a h r e  die Kassagebahrung der S ek t ion  
leitete), Bürgermeister B a r o n  P  l e n k e r ,  ( 1 8 7 5 — 1 8 7 7  B e i r a t  
in der Vereinsleitung),  Vizebürgermeister M oritz  P a u l ,  
( 1 8 8 8 — 1 8 9 5  B e i ra t  in der Vereinsleitung),  F ra n z  S c h w e n k ,  
( 1 8 8 0 — 1 8 8 5  Vorstand - S te l lve rtre te r ,  1 8 7 8 — 1 8 7 9  und 
1 8 8 6 — 1 8 8 7  B e i r a t  In der Vereinsle i tung) und E duard  
W e r t  ich sin., sowie F r a u  M a r i e  L e i t h e ,  welche seit 1 8 8 0  
M itglied  der Sektion ist. Eine Abordnung, bestehend a u s  dem



Nr.'M . „Bott von der D M .' 20. Jahrg.
Vorstande H e rrn  A r th u r  K o p e t z k y  und dem Zahlmeister H e r rn  
W ilhelm F l i e g l e r ,  überreichten ani 2 5  J u n i  persönlich den 
Gefeierten die sehr geschmackvoll ausgeführten Ehrenzeichen, 
wobei ersterer in geziemender Ansprache der Verdienste derselben 
gedachte. —  S o n n ta g  den 2. J u l i  unternimmt die Sektion 
gemeinsam mit dem Turnvereine einen Ausflug nach Hochseeberg 
Abfahrt 12  U hr 21  M in u te n  ab Lokalbahnhvf nach S eeburg ,  
Ausstieg auf dem schönen n e u  m a r k i e r t e n  Wege nach 
Hochseeberg. Gäste willkommen.

** Gründung eines M ufealvereines. Am 
M o n ta g  den 26 .  J u n i  fand im Gasthofe J n f ü h r  die gründende 
V ersam m lung des Musealvereines statt. H e r r  N o ta r  D oktor 
P l a t t e  brachte die von der k. k. S ta t th a l te re i  genehmigten 
S ta t u te n  zur Verlesung, worauf nach Verlesung des Protokolles 
der vorbereitenden V ersam m lung von den H erren  Professor 
F o r s t h u b e r  und N o s k o  Berichte über den gegenwärtigen 
S t a n d  des M u seu m s  erstattet wurden. A u s  denselben w a r  zu 
entnehmen, daß die Entwicklung desselben in jeder Beziehung 
erfreuliche Fortschritte mache. Trotzdem noch keine M itg l ie d s ­
beitröge eingehoben wurden, gingen durch kleine S penden  bereits 
9 9  Kronen 9 0  Heller für  die In s tan d h a l tu n g  des M u seu m s  
ein, wovon 6 0  Kronen 3 4  Heller verausgabt wurden. H e rr  
D r .  S t e i n d l  drückte dem vorbereitenden Komitee den D ank  
fü r  die bisherige M ühew a l tu n g  aus ,  worauf die W a h l  des neuen 
Vereinsausschusses vorgenommen wurde. I n  denselben wurden 
gewählt die H e r re n :  Professor F o r s t  h u b  e r ,  K ar l  F r i e ß ,  
Leopold F r i e ß ,  D irek tor  G  r  o ß a u e r ,  E duard  N  o s  k o, 
B a r o n  P l e n k e r  und Professor S c h n e i d e r .  B e i  der Kon­
stituierung deS Ausschusses wurden gewühlt:  zum V ors tand:  
H e r r  N  o S k o, S te l lv e r t r e t e r : H e r r  D irek tor  G  r  o ß a u e r, 
Kassier: H e r r  K arl  F r i e ß ,  S c h r i f t fü h re r :  H e r r  Professor 
S c h n e i d e r ,  K ustos :  H e r r  Professor F o r s t h u b e r  und zu 
V ere insrä ten  die H e r r e n : Bürgermeister B a r o n  P l e n k e r  und 
Leopold F r i e ß .  D e r  M itg liedsbeitrag  wurde mit 2  Kronen 
pro J a h r  festgesetzt. H e r r  NoSko dankte allen bisherigen 
S pen d e rn  auf das Herzlichste für die bereits übermittelten 
Gegenstände und ersuchte die anwesenden Gemeinderäte, dahin 
zu wirken, daß die im Besitze der Gemeinde befindlichen Gegen­
stände von lokalhistorischem W erte dem M useum  übermittelt 
werden. Nachdem sämtliche anwesenden H erren  ihren B e i t r i t t  
a ls  M itg lieder des Musealvereines angemeldet hatten, davon 
8  a ls  G rü n d e r  mit je 5 0  Kronen B e i trag ,  folgte S ch lu ß  der 
Versammlung.

** Hauptversammlung. Mittwoch den 5. J u l i  
hält  der hiesige Zweigverein des allgem. nied.-österr. Volks- 
bildungsvereines abends 8 U hr in J n f ü h r s  Gasthof seine dies­
jährige Hauptversammlung mit nachstehender Tageso rdnung  a b : 
1. Verlesung und Genehmigung der Verhandlungsschrift der 
vorjährigen H aup tv e rsam m lu n g ; 2. Berichte der V ere in s le i tung ;
3. N e u w ah len ; 4.  Allsälliges und Anträge. E s  ergeht an die 
Vereinsmitglieder hiemit die Einladung, diese Hauptversammlung 
zahlreich besuchen zu wollen.

** D ie  Jahres-Hauptversammlung der W agen­
baugenossenschaft findet am S o n n ta g  den 2. J u l i  1 9 0 5  um
1 U hr nachmittags im Gasthofe „zum goldenen Löwen" unter 
dem Vorsitze des H e r rn  Michael Pokerschnigg mit folgender 
T agesordnung  s ta t t :  1. Rechenschaftsbericht. 2 .  Genehmigung 
der Rechnung. 3. Aufdingen und Freisprechen. 4 .  Allfällige 
Anträge.

** Schülerausflüge. Am M ittwoch den 2 8 .  J u n i  
unternahm  H e r r  Lehrer Kopetzky mit den Schülerinnen  der
6. Klasse der Zeller Volksschule einen sehr instruktiven Ausflug 
nach dem Leopoldsteinersee, Eisenerz und dem Pröbichl. D e n ­
selben Ausflug macht H e r r  Lehrer P oh l  am 8. J u l i  mit den 
Mädchen der 6. Klasse der hiesigen Volksschule. H e r r  Rasch
unternim m t mit den Mädchen der 5.  Klasse b  die P a r t ie  in
das herrliche JohnSbachtal.

** Todesfall. A berm als  ist au s  unserer alten G arde  
ein M a n n  abberufen worden und zwar H e r r  F ra n z  W  u r  m, 
ehemaliges Striegelschmied, welcher schon zirka 3 0  J a h r e  
privatisierte. D e r  Verstorbene w ar  ein W ohltä te r  der Armen 
und dürfte auch verschiedene S t i f tu n g e n  gemacht haben. I n s ­
besondere w ar  er stets bereit, fü r  kirchliche Zwecke W ohlta ten 
auszuüben. E r  erreichte das  hohe Alter  von 8 5  J a h r e n .  F re i tag  
den 30 .  J u n i  fand un ter  äußerst zahlreicher Beteil igung aus  
allen Schichten der Bevölkerung das Leichenbegängnis statt. 
W i r  nennen blos H e r rn  Bürgermeister  B a r o n  P l e n k e r ,  
H e r rn  Bürgermeisterstellvertreter Moritz P a u l ,  H e r rn  S t a d t r a t  
D irek to r  P r a s c h ,  sowie den M il i tä r -V ete ranen-V cre in ,  den 
kath. Gesellen- und Arbeiterverein, welche sich korporativ an 
dem Leichenzuge beteiligten.

** Vom Blitz erschlagen. I n  der Nacht vom 
D ie n s ta g  auf Mittwoch wurde der ehemalige M aurerpo l ie r  
K lem m t S e i s e n b a c h e r ,  Besitzer des kleinen Hauses un te r­
halb der Villa M archet am rechten User der I b b S  in Unterzell 
durch einen Blitzstrahl getötet. O h n e  das H a u s  zu entzünden, 
durchfuhr der Blitz die R äum e desselben. D ie  anderen Insassen 
deS Hauses kamen mit dem bloßen Schrecken davon.

** Freiwillige Feuerwehr. S o n n ta g  den 2  J u l i  
findet in Riedmüllers  Märzenkeller ein Gartenkonzert statt, 
veranstaltet von der freiwilligen Feuerwehr. D e r  Abmarsch der 
Feuerwehr erfolgt um 3  Uhr nachmittags vom D epo t  mit der 
Musik.

** Frühfchoppenkonzert. Am S o n n ta g  den 2. J u l i  
findet im G a r te n  des Gasthofes G  a l l b r  u n n e r  ein von 
einem S e x te t t  der Stadtkapelle exekutiertes ^ F r ü h s c h o p p e n -  
k o n z e r  t "  bei f r e i e m  G i n t r i t t  statt. D a s  Konzert beginnt 
um  10  U hr und dauert bis ' / , 1 2  Uhr m ittags.  S o l l te  diese 
Neueinführung, die sich an anderen O r t e n  bestens bewährt, 
auch in Waidhofen Anklang finden, dann würden diese Früh- 
schvppenkonzerte während der anderen S o n n ta g e  im Gasthofe 
G a llb runne r  fortgesetzt werden. D a -  S e x te t t  besteht aus  
bewährten Kräften der Stadtkapelle.

* *  Gartenkonzerte. Am D o n n e rs ta g  den 2 9 .  J u n i  
fand im G a r ten  des H otels  J n s ü h r  ein Gartenkonzert der 
W aidhofner Stadtkapelle statt. D e r  Besuch w a r  besonders in 
den Abendstunden ein recht guter. D ie  Leistungen der S t a d ' -  
kapelle fanden allseitigen, ungeteilten Beifall.  Küche und Keller 
der F r a u  J n s ü h r  ließen an Vorzüglichkeit nichts zu wünschen 
übrig. I n  der Bahnliofrestauration des Herrn  S tepanek fand 
am selben Tage ein Konzert der Amsteltncr Eisenbahnerkapelle 
statt, das sich auch eines recht guten Besuches erfreute. —  Am 
8. J u l i  findet im G a r ten  des H ote ls  „zum  goldenen Löwen" 
ein großes M ilitärkonzer t  der Linzer Regimentskapelle statt. 
F ü r  dasselbe gibt sich bereits jetzt allseitig das größte I n ­
teresse kund.

** M ister Kock wieder in W aibhofen. D e m
rührigen Restaura teur H e rrn  Hilbert ist es gelungen, den 
famosen Komiker und Musikspezialisten M is te r  Kock au s  Wien 
für  ein Gastspiel in seinem G a r te n -o d e r  in den Lokalitäten zu ge­
winnen. Am 5. J u l i  1 9 0 5  findet dieser Spezialitätcnabend 
statt, wo sich M is te r  Kock mit all' seinem interessanten und ver­
blüffenden Repertoire zeigen wird. D e r  geschätzte Künstler ist 
hier in Waidhofen kein Neuling mehr und steht noch immer im 
besten Angedenken von seinen vor zwei J a h r e n  absolvierten G a s t ­
spielen de» Kasinovercines, der Schützengilde und dem italienischen 
Gartenfeste im G a r te n  der Bahnhofrestaura tion.  W e r  also ein 
F reund fröhlichen H u m o rs  ist, besuche obige Vorstellung.

** Fremdenliste. B i s  28 .  J u n i  sind a ls  in der 
Sommerfrische Waidhofen a. d. Dbbs  und Umgebung angekommen 
und amtlich gemeldet 5 9 1  P ar te ien  mit 8 9 2  Personen.

** Promenadekonzert. Mittwoch den 5. J u l i  findet 
das Promenadekonzert am Unteren S tad lp la tz  statt. Beginn  
7 U hr abends.

** Vornahme der Stempelrevifionen bei Ge­
meinden. D a s  k. k. F inanz-M in is te r ium  hat mit E r la ß  u m
6. A pri l  1 9 0 5 ,  Z .  2 3 7 4 7 ,  über eine Anfrage der k. k. S t a t t ­
halterei eröffnet, daß sämtliche bei den Gemeindeämtern vorfind- 
lichen Aktenstücke ohne Rücksicht darauf,  ob sie die behördliche 
oder privatwirtschastliche Tätigkeit der Gemeinden zum Gegen­
stand haben, der periodischen Stem pelrevision im S in n e  des 
§  9 7  des Gebühren-Gesetzes zu unterziehen sind. Hievon er­
folgt mit dem Auftrage die allgemeine V erlau tbarung ,  daß die 
H erren  Bürgermeister angewiesen werden, den zur V ornahme 
der Kontrolle berechtigten O rg a n e n  alle auf die Tätigkeit der 
Gemeinde bezughabenden Akten, Dokumente :c. auf deren V er­
langen vorzuweisen.

** D ie Generalversammlung des Landesverbandes 
der P rovinz-H andelsgremien und Genossenschaften Niederöster­
reichs findet am D o n n e rs ta g  den 13 .  J u l i  1 9 0 5 ,  nachmittags 
1 Uhr, im Festsaale des kaufmännischen Vereinshauses in Wien, 
I. ,  JohanneSgasse 4 ,  mit folgender Tagesordnung  s ta t t :  1. B e ­
richt über die Tätigkeit des Verbandes im J a h r e  1 9 0 4  und 
1 9 0 5  (S ch r if tfüh re r  R  e s s ) .  2. Kassagebarung und Bericht
der Revisoren (Alb. H i r s c h ) .  3 .  Beschlußfassung über die 
Höhe des im J a h r e  1 9 0 5  einzuhebenden Jah resbe i t rages .
4 .  W ahl  von 2  Kassa-Revisoren für das  J a h r  1 9 0 5 .  5.  B e ­
schlußfassung betreffs des Verbandsorganes  ( L ö s c h e r ) .  6. B e ­
schlußfassung über die einzuleitenden S chrit te  gegen die Erricht­
ung von W arenhäusern. 7. Beschlußfassung über die einzuleiten­
den Schri t te  betreffs des Agentiercns mit S ensen  seitens 
ungarischer Firm en.  8.  Beschlußfassung wegen Leistung eines 
B e i t rages  zur G rü n d u n g  eines Reichsvcrbande«. 9. Beschluß­
schlußfassung über den E r la ß  des k. k. M in is te r ium s  des I n n e r n  
vom 14. Dezember 1 9 0 4 ,  Z . 2 8 6 5 2 ,  wegen Erzeugung von 
gebrannten geistigen Getränken. 10. Berichte der Handelskammer­
räte F r  ü h a u f  und L ö s c h e r .  11. Beschlußfassung betreffs 
der Handelskammer-Ergänzungswahlen und W ah l  eines Komitees. 
12. Anträge. —  Z u  dieser Versammlung hat jede dem V e r ­
bände angehörige Genossenschaft mit 5 0  stimmberechtigten M i t ­
gliedern 1 Vertreter,  mit 1 0 0  M itgliedern  2 und mit über 
1 0 0  M itg liedern  3  V ertre ter  zu entsenden. —  J e n e  Herren 
Kollegen, welche Anträge zu stellen beabsichtigen, werden ersucht, 
dieselben längstens bis 10. J u l i  l. I .  an den O b m a n n  Vinzenz 
L ö s c h e r  in Abbs  bekanntzugeben. —  Kollegen! Wichtige 
F ragen ,  welche unseren S t a n d  in empfindlicher Weise schädigen, 
haben w ir  zu erledigen und zu beraten. Versäume es keiner der 
Herren Kollegen, welche halbwegs abkommen können, dieser V e r ­
sammlung beizuwohnen und an den B era tungen  regen Anteil zu 
nehmen, damit w ir  Ersprießliches für unseren S t a n d  zu leisten 
vermögen.

** E in Spitzentnch wurde verloren D e r  F inder 
wolle sich in unserem GcschäftSlokale melden.

' Sfraf-Cbronik
6er k. k. Krci$geri»ks St. kölleo.

Urteile. Am 14. J u n i : S a u g fp ie r  Ferdinand, T a g ­
löhner aus  G re in fu rth ,  Diebstahl, 1 M o n a t  Kerker. Peterlik 
Josef,  Taglöhner au s  S te in ,  Diebstahl, 1 M o n a t  Kerker. 
Peterlik Alois, Taglöhner au s  S te in ,  Diebstahl, 4  M onate  
schweren Kerker. S augsp ie r  Veronika, Taglöhnerin, D iebstahls­
teilnehmung, 1 Woche strengen Arrest. Jnselbacher Theresia, 
TaglöhnerSgattin au s  S te in ,  Diebstahlsteilnehmung 4 8  S tun d e n  
Arrest. Jnselbacher Heinrich, Taglöhner aus  S te in ,  DicbstahlS- 
teilnehmung, 4  Tage strengen Arrest Au r Anton, Taglöhner 
aus  Greimpersdorf ,  Diebstahl, 1 Woche strengen Arrest. Klinger 
Konrad, Schuhmacher aus  HauZmeuing. Diebstahlsteilnehmung, 
freigesprochen. G ä r t le r  Anton Josef,  Maurergehilfc aus  R o h r ­
bach a d. Gölfcn. B e trug ,  1 M o n a t  Kerker. D rö ß le r  Heinrich, 
Bauersknecht aus  Zagging, gefährliche D rohung ,  6  M onate  
schweren Kerker. Panholzcr M ark u s ,  Kommis aus  S t .  Veit 
(O b e r  - Oesterr .) ,  Diebstahl, 4  M o n a te  schweren Kerker.

Albrecht Alois ,  Kellner aus  Wien, Mitschuld am B e tru g ,  
14  T age  Kerker. —  Am 17. J u n i : Koller Anton, Kienegger 
F ranz ,  Rebenda Josef ,  S o n n le i tn e r  Leopold, N a g l  Karl,  Eigen* 
bauer, Knechte ans  Ctzersdorf, öffentliche Gewalttätigkeit,  frei­
gesprochen. Klausner Anna, Dienstmagd au s  S t .  Anton a. d. 
Jessnitz, Diebstahl, 1 M o n a t  schweren Kerker. M ü l le r  I g n a z  
B i lu s ,  Schuhmacher aus  Haag ,  Diebstahl, freigesprochen. 
S chim onn F ranz ,  T ag löhne r  au s  RothenhauS, SittlichkcltS- 
verbrechen, 1 M o n a t  schweren Kerker. Tacheci F ranz ,  Kellner 
aus  Hohcnmauth, Diebstahl, 6  M o n a te  schweren Kerker. D rex le r  
Konrad, Bäckergehilfe au s  Pudelsdorf,  Diebstahl, 2  M o n a te  
schweren Kerker. K ronabet t i r  Karl,  B auers sohn  a u s  D itterSberg,  
schwere Körperbeschädigung, 2  M o n a te  schweren Kerker. —  Am 
2 1 .  J u n i : Moisch Jakob ,  Hadernsammler auS PernleSdorf, 
B öhmen, Diebstahl, 2  M o n a te  Kerker. Köstenvaumer Lorenz, 
Hadernsammler a u s  Deutsch-Griffen, Kärnten, Diebstahl, 3  
M o n a te  Kerker. Himpery Karl,  T ag löhne r  auS S t .  P an ta leon ,  
Niederösterreich, Sittlichkeitsverbrechen, 4  M o n a te  schweren Kerker. 
—  Am 24.  J u n i : Tomljanovic M arko ,  B ahnarbe i te r  aus  
Puchenstuben, Uebertretung der Trunkenheit, 2  M o n a te  Arrest. 
T h ü r  Antonia,  Dienstmädchen aus  Waidhofen a. d. Ubbs, 
Diebstahl, 3  M o n a te  schweren Kerker.

kigsvberickte.
Afchbach. ( V e r s c h ü t t e t )  Am 9. J u n i  1 9 0 5  

gerieten, a ls  der Tag löhner F ran z  Kamleitner nächst dem Hause 
des Wirtschaftsbesitzers R u p e r t  Fehringer in Niefing N r .  2, 
Gemeinde D o r f  Aschbach, an den dort in G a n g  befindlichen 
P lan ierungsarbe iten  teilnahm, von einem dort befindlichen Stollen 
die Erdmassen ins  Rutschen und verschütteten Kamleitner, der 
hiebei schwere innere Verletzungen erlitt, die seinen sofortigen 
Tod herbeiführten. Fremdes Verschulden scheint nicht vorzuliegen.

H aaq. ( U n f a l l . )  Am 26 .  J u n i  1 9 0 5  um 9  Uhr 
5 5  M in u te n  vorm ittags,  a ls  der Schnellzug die Strecke H a lte ­
stelle S t .  J o h a n n  passierte und der Knecht Jo se f  W alte r  mit 
seinem m it  2  Pferden bespannten W agen entlang des B ah n -  
geleise» auf der Fahrstraße fuhr, scheuten durch das Heranrollen 
des Z uges  die Pferde, stießen den Knecht nieder und wurde 
W a lte r  überfahren. Derselbe erlitt nach Aussage des Arzte« 
H e rrn  D r .  Schweiger in H aag  leichte Verletzungen.

Vom ß äd ie rtis* .
B u t t e r i c k ' s  M o d e n - R e v u e .  J e tz t  b eg in n t  die R e ise ze i t ,  die 

S a i s o n  f ü r  B ä d e r  u n d  S o m m e r f c i j  de u n d  es  ist g a n z  selbstverständlich, 
d a ß  jede D a m e  ihre  T o i l e t t e  dazu  vo rb ere i te t .  A l s  e in  t r e u e r  u n d  z u v e r ­
lässiger R a t g e b e r ,  w ie  die schönsten T o i l e t t e n  a u f  m ö g t  chst b i l l ige  Weise 
hergestell t  w e rd en  können,  g i l t  m>t F u g  u n d  Recht  iB u t le r i i f '«  M o d e n -  
R e v u e .  D a «  J u l i h e f t  ist soeben erschiene» u n d  e n t h ä l t  eine reichhalt ige 
Z u s a m m e n s te l lu n g  säm t l icher  T o i l e t t e n  f ü r  D a m e n ,  M ä d c h e n  u n d  K in d e r ,  
s ow ohl  sl lr den H a u s g e b r a u c h ,  a l s  f ü r  die P r o m e n a d e  u n d  A b e n d n n te r -  
h a l t u n g .  G a n z  besonders  sind B a d e -  u nd  S p o r t k o s t ü m e  berücksichtigt . 
D a r a n  re ih t  sich die übliche A n le i tu n g  ü b e r  praktische S c h n e id e r e ,  im  
Hause ,  sowie  e in  w e i t e r e r  A r t ik e l  ü b e r  G e s un dh e i t«  u n d  S c h ö n h  i l sp f t  ge,  
»ebst dem  novellistischen T e i l .  G a n z  besonders  reichlich sind in  diesem H ef t  
die R e f o r m t r a c h t e n  vorgesehen. A l s  G r a t i s b e i l a g e  d ie nen  d i e s m a l  2  M u s t e r  
u n d  z w a r  e in  K inderk le id  u nd  e in  K i n d e r m a n t e l .  P r e i s  p r o  Q u a r t a l  
2  K r o n e n  3 0  H e l l e r .  Geschäftsstel le  f ü r  O es te r re ich .U n g a r n :  S p i e l h a g e n  
& S c h u r i c h ,  W i e n ,  I . ,  Kumpsgasse  7 .

D ie  B ä d er  sow oh l im  G eb irge w ie  an der Tee sind 
augenblickl ich von zahlreichen D a m e n  f r e q u e n t ie r t ,  deren  graziöse Kostüme 
n u r  nach den M o b e n b i  b e tn  des  to n a n g e b e n d e n  W e l tm v d e n b la t t e S  „ G r o ß e  
M o d e n w e l t "  m i t  b u n te r  F ä c h e r v i g m t t e ,  V e r l a g  J o h n  H e n r y  S c h w e r i n ,  
B e r l i n  W .  3 5 ,  an g e fe r t ig t  w erden .  M a n  w i r d  daher  nicht mehr über den 
g ro ß en  E r f o l g  e r s ta u n t  ein,  der  e s  m i t  zirka V 4 M i l l i o n  A b o n n e n te n  an  
die S p i t z e  a l le r  F r a u e n b l ä t t e r  s tellt.  I s t  ih m  doch kein ähnliche« U n te r ­
n e h m e n ,  w a s  Reichhal t igkei t ,  V o r n e h m h e i t  u n d  B i l l ig k e i t  bet r i f f t ,  a n  die 
S e i t e  zu stellen, fü h r t  es doch feinen Leserinnen die chikesten M o d e n  in 
zahlreichen,  he r r l ichen  B i l d e r n  v o r  A u g e n !  T ro t z d e m  bezweckt da«  B l a t t  
nicht i m  ger ingsten ,  m i t  schonen B i l d e r n  d os  A u g e  zu  bestechen, es  w i l l  
v o r  a l len  D i n g e n  auch ein p r a l l  scher M o d e n b l a t t  sein u n d  nach dieser 
S e i t e  ist die L ie fe rung  v o n  E x t ra s ch n i t l en  nach K ö r p e r m a ß  besonder« 
n u tz b r in g en d .  A u ß e rd em  d ie n t  d e r  g ro ß e ,  doppelse i t -ge  S c h n i t tm u s te r b o g e »  
(zu jeder  1 4  tä g ig e n  N u m m e r )  demselben Zweck. D e r  g r ö ß t  M o d e n te i l ,  die 
hochinteressante R u b r i k :  „N eu es te s  a u s  P a r i s " ,  ein s p a n n e n d e r  R o m a n ,  
eine  v o r n e h m e ,  reich i l lu s t r ie r te  Bel le t r i s t ik  u n d  eine g ro ß e  E x t r a -  
H and arbe i tenb e i log e ,  e in  f a r b e n p r ä c h t ig e s  M o d e n k o lo r i t  zeugen  vo n  dem  
reichen I n h a l t  de« B l a t t e s .  A b o n n e m e n t»  a u f  „ G r o ß e  M o d e n w e l t "  
m i t  b u n te r  F äche rv ig ne t le  ( m a n  achte g en au  au f  den T i t e l  I) zu 1 K  6 0  b  
v ie r te l jähr l ich  n eh m en  sämtliche B u c h h a n d lu n g e n  u n d  P v s t a n s t a l t e »  en tgegen .  
G r o t i s - P r o b e n u m m e r n  bei ersteren u n d  der  H a u p ta u s l i e s e r n u g s s t e l l e  sl lr 
O e s te r r e i c h - U n g a r n :  R u d o l f  Lechner & S o h n ,  W i e n  I . ,  S e i l e r s t ä t t e  6 .

D ie  P flich t der H a u s fr a u  ist es, in  h e u t ig e r  Z e i t  ihrem 
G a t t e n  seine schwere A r b e i t  möglichst zu  erleichtern u n d  v o r  a l lem  f ü r  
G e b r au chsg ege ns tän de ,  die sie sich selbst herstellen kan n ,  nicht unnü tz  Geld 
a u s z u g e b e n  Hauptsächl ich  ist d o s  bei der  teu ren  Wäsche d e r  F a l l ,  die selbst 
von  e iner  U n g e ü b te n  leicht an z u fe r t ig e n  ist. S e lb s t a n s e r t i g e n  le h r t  u n d  ü b e r  
N e u h e i te n  i n f o r m i e r t  a m  g ründ lichs ten  u n d  besten die im Verlage v o n  
J o h n  H e n r y  S c h w e r i n ,  B e r l i n  W .  3 5 .  erscheinende i l lu s tr ie r te  M o n a t s ­
schrift „ I l l u s t r i e r t e  W ä sc h e - Z e i tu n g " ,  bereu reichil lus tr ierte  Juli-Nummer 
soeben zu r  A u s g a b e  g e l a n g t  ist. D e r  g ro ß e  praktische N utzen  dieses 
konknrrenz 'osen  S p e z i a l b l a t t e s  besteht in seinen her r l ichen ,  ü b e r a u s  
zahlreichen V o r l a g e n  f ü r  D a m e n - ,  H e r r e n -  u n d  Kinderwäsche,  B a b y -  
lachen, den zu r  Wäsche g eh ö r ig en  H äkele ien  tc . ,  in  d em  je de r  
N u m m e r  beigegebenen g r o ß e n  S c h n i t t m u s t e r b o g e n ,  seinem o r i e n t ie re n d e n  
Wäschebericbt, de» K lö p p e lb r ie f e n ,  abwechselnd m i t  v ie lgesta lt igen M o n o -  
g r a m m - V e r s c h l iu g u n g e n  re.,  so d a ß  selbst der  A n f ä n g e r in  die Sache 
leicht gem acht  w i r d .  A b o n n e m e n t«  f ü r  n u r  9 0  b  v ie r te l jäh r l i ch  durch alle 
B u c h h a n d lu n g e n  u n d  P o s t a n s t a l t e n .  G r a t i s - P r o b e n i t m m e r  t durch die 
H a u p ta u s l i e s e r u n g s s t e l l e  fü r  O e s te r r e i c h - U n g a r n :  R u d o l f  Lechner & S o h n ,  
W i e n ,  L ,  S e i l e r s tä l t e  5.

D a s  schönste H eim  besitzt un s t re i t ig  die jen ige  H a u s f r a u ,  die 
G lück u n d  S o n n e n s c h e i n  u m  sich zu ve rb re i t en  w eiß .  B e s o n d e r s  t rau l ich  
w i rd  eine W o h n u n g  durch geschmackvolle H a n d a r b e i t e n  u n d  so ist w o h l  
nichts f ü r  diesen Zw eck so zu  em pfeh len ,  w ie b a s  vorzügl iche H a n d a r b e i t e n -  
b l a t t  „ F r a u e n - F l e i ß " ,  V e r l a g  J o h n  H e n r y  S c h w e r i n ,  B e r l i n  W. 3 6 . ,  
B r i n g e  dieses M o n a t s b l a t t  doch die schönsten u n d  m o de rn s ten  H a n d a r b e i t e n ,



Nr. 26. „Bote von der M bs." 20. Jahr«.
f . tn c v  l i n e  g roß e  B e i l a g e  m i t  fo u to i i r ie r ten  H a n d a r b e i t e n - V o r l a g e t i  un d  
e i n t  ausgeze ichne te ,  n a t u r f a r b e n e  H a n d a r b e i t e n l i t h o g r a p h ie .  Z n  dem  äußers t  
m a n n i g f a l t i g e n ,  schönen I n h a l t ,  dessen haarscharfe  Z e ic h n u n g e n  n. a .  and)  
S p i t z e n  zu B e m l l u d - ,  S c h ü r z e n -  u n d  J a g » , t l e S - A u j ä t z e n ,  zu G a r d i n e n ,  
Bettdecken sc., Decken, T ep p iche ,  K inder -H äcke lk le ider ,  g ro ß e  u n d  kleine 
M o n o g r a m m e  sc. ausw eisen ,  steht der  ge r inge  A b o n n e m e n t p r e i s  v o n  n u r  
1 K r o n e  v ie r te l jäh r l i ch  in keinem V e r h ä l t n i s .  „ F r a n e n - F l c i ß "  ers en i  sich 
d e s h a lb  a l l g e m e in e r  B e l i e b t h u t  un d  v e rd ien t  die weitgehendste  B e a c h tu n g .  
A b o n n e m e n t«  bei a l len  B u c h h a n d l u n g e n  u n d  P o s t a n s t a l t e n .  G r a t i s - P r o b e -  
n u m m e r n  bei ersteren u n d  der  H a u p ta u s l i e s e n tn g s s t e l l e  f ü r  Oesterreich 
U n g a r n : R u d o l f  Rechner & S o h n ,  W i e n  I ,  S e i l . r s t ä t t e  5.

Lintzvsenäet.
( g i l t  F o r m  u n d  I n h a l t  ist die S c h r i s t l e i t u u g  nicht v e r a n t w o r t l i c h ) 

, S e h r  geehrter  H e r r  R e d a k te u r !
A u f  I h r e  Unpartei l ichkeit  bauen d ,  ersuche ich S i c  höflichst, folgende 

E r w i d e r u n g  au f  d a s  in der  letzte» N u m m e r  I h r e s  geschätzte» B l a t t e s  e r ­
schienene E ingesendet  des  H e r r n  A u g u s t  H i r s c h  aufzunehm en .  I c h  hät te
diese E r w i d e r u n g  m e in e m  S t ie f s o h n e  K a r l  S t r i e g e l s  überlassen,  da  er 
ab e r  dank F ü r s o r g e  seines ehem al igen  F re u n d e «  und  S c h u lk a m e r a d e n  durch 
1 4  T a g e  h in t e r  S c h l o ß  un d  R ie g e l  sitzt, b in  ich w o h l  genötigt,  persönlich 
den A n w a l t  m e in es  S t i e f s o h n e s  zu machen,  u m s o m e h r ,  a l s  j a  m e in e  ganze 
F a m i l i e  in den Bere ich  der  gehä sigen A u s f ü h r u n g e n  des  H e r r n  August  Hirsch 
gezogen w u rd e .

W e n n  H e r r  Hirsch e in g a n g s  seines E ingesendet  zu negieren versucht,  
daß  zwischen den beiden ju n g e »  Reuten j e m a l s  K am eradschaf t  bes tanden hat ,  
so scheint e r  ein sehr schlechte« G e d ä c h tn i s  zu haben,  oder  bester gesagt, sich 
d a r a n  m i t  Absicht nicht e r in n e r n  zu w o l len .  D a ß  m e in  S t i e f s o h n  gegenüber  
den K in d e rn  des H e r r n  Hirsch bei jeder G eleg enh e i t  den „ H a n s h e r r n s s o h n "  
herausgekehr t  ha t ,  kann ich fast nicht g la u b e n ,  denn  d a s  w i r d  jeder ,  der 
meinen  S t i e f s o h n  kennt, bestätigen,  daß  er  a l les ,  n u r  nicht a r r o g a n t  ist. 
O s t e n  u nd  ehrlich gestanden, H e r r  August  Hirsch, in  „ m e i n e r "  F a m i l i e  ist 
die A r r o g a n z  noch nicht so t rad i t ione l l  un d  eingenistet w ie  „ i r g e n d w o  
a n d e r« " .  Auch diesbezüglich dürf te  es  vielleicht nicht schwer fallen, den
W a h r h e i t s b e w e i s  zu e rb r in gen .  D a ß  w i r  die ganze B evö lk erun g  gegen I h r e
F a m i l i e  aufgehetzt haben,  ist eine e t w a s  kühne B e h a u p t u n g ,  die S i e ,  geehrter  
■verr Hirsch, j a  selbst nicht g la u ben .  D i e  B ev ö lk e ru ng  w a r  u n d  ist noch 
e m p ö r t  ü b e r  d a s  B o rg c h e n  I h r e s  H e r r n  S o h n e « ,  u nd  diese E m p ö r u n g ,  
durch welche sich eine gewisse S y m p a t h i e  fü r  m eine  F a m i l i e  bekundet, bietet 
im# einigen T r o s t  fü r  die u n s  durch diesen V o r f a l l  heraufbeschworenen 
W id e rw ä r t ig k e i te n .  M e i n e r  Ansicht hä t ten  H e r r  Hirsch besser ge tan ,  I h r e n  
H e r r n  S o h n  v o n  der  Anzeige gegen m e inen  S t i e f s o h n  abzuha l ten ,  a l s  ihn 
förmlich dazu zu d rä n g e n  W a s  h a t  er  jetzt d a v o n ?  S e i n  J u g e n d f r e u n d  
u n d  S c h u lk a m e r a d  h a t  jetzt 1 4  T a g e  G elegenhei t ,  bei W asser  und  B r o t  
ü b e r  „ s t r a m m e «  S a l u t i e r e n "  nachzudenken, I h r  H e r r  S o h n  abe r  kann 
sich schmeicheln, seine M a c h t  a l s  „ U e b c rg e o rd n e te r "  zu r  G e . t n n g  gebracht 
zu hab en .  G l a u b e n  S i c  üb r igen« ,  geehrter  H e r r  Hirsch, d aß  es in  bett 
Kreisen der  Vorgesetzten I h r e s  H e r r n  S o h n e «  a n g e n e h m  be rü h ren  w ü rd e ,  
w e n n  diese H e ld e n ta t  dortselbst  bekannt w ü r d e ?

D a m i t  erachte ich diese A ngelegenheit  f ü r  mich al« e r led ig t  und  
w erd e  ans keine w ie  i m m e r  g ea l te te  A n r e m p e l u n g  in  dieser S a c h e  m e h r  
reagieren .

M i t  vorzüglicher Hochachtung
W i l h e l m  G e i p e l

M a l e r m e i s t e r .

Z E o a t l i . ä , l t  " b e s t e  ^ l p e n m i l c b . .

M SSL Vollständigstes
| NAHRUNGSMITTEL]

fü r  S ä u g l i n g e .

5 z u  V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  D o s e n  A  1 K r o n e  
Den P.T.Hebammen stehen Probedosen uBroschürengratis] 

zur Verfügung im Centra I-Depöf F. BERLYAK, W I E N , ^ ^  
3 a -u 1—  7. Weihburq q a s s e 27.™

M A T T S T
ß l | S S B M natürlicher alkalischer

S A V I E B J S R V t N N
b e s t e s  d iä t isches  n n d  E rfr ischungsgetränk , b e ­
w ä h r t  b e i  Magen- u n d  D arm katarrh ,  Nieren- u n d
Blasenkrankheiten, w i r d  v o n  d e n  h e r v o r r a g e n d s t e n  
A e r z t e n  a l s  w e s e n t l i c h e s  U ntertützungsm ittel
b e i  d e r  K a r l s b a d e r  n n d  a n d e r e n  BäderCUren,  s o w i e  
a l s  N achcur  n a c h  d e m s e l b e n  z u m  f o r t g e s e t z t e n  G e ­

b r a u c h e  e m p f o h l e n .

9 9Le Delice“
C igarettenpapier  —  C igarettenhülsen .

U eb er  a l l  e r h ä lt l ic h . 82 62-64

General-Depot: Wien 1., P red ig e rg a sse  5.

_ _ _ _ _ _

Günstigste Kapitalsanlage:
W i e s e i ß u r g e r  

9 $ r a u e r  e i - A k t ie n .
P re is  pro S tück K 210.— z u z t i g l i o t i  l a u f e n d e r  Z i n s e n .  

B 9 *  Letzte Dividende K 12.— — 6 %  Verzinsung.
D i e  W i e s e l b u r g e r  B r a u e r e i - A k t i e n - G e s e l l s c h a f t  u m f a s s t  f o l g e n d e  

B r a u e r e i e n : W i e s e l b u r g  a .  E  , K r e m s  u n d  P e t t e n b r u n n ,  S c h l o s s b r a u e r e i  
K r ö l l e n d o r f ,  s ä m t l i c h e  i n  N i e d e r ö s t e r r e i c h .

Z u  b e z i e h e n  d u r c h  d i e

W iener W e c h se ls tu b en -G ese l lsch a ft  Kapun & Co.
W ie n , I. N eu er  M arkt 3 ( M e z z a n i n ) .

V l i l ^

D&3 B este für Ihre 
G esundheit!

U n g e a c h t e t  d e r  k o s t s p i e l i g e n  
H e r s t e l l u n g  d i e s e s  v o r z ü g ­
l i c h e n ,  a u s  d e m  r e i n e n  

S a f t  f r i s c h e r  A e p f e l  b e s t e h e n d e n  T a f e l g e t r ä n k e s ,  g e b e  ich  
d e n s e l b e n  b e h u f s  V e r a l l g e m e i n e r u n g  n o c h  1 7 7  2 0 - 4

B I L L I G E R
N u r  e c h t  m i t  S c h u t z m a r k e  ,,T r i n k e n d e r  E n g e l " .

CERES-Werke, Wilh, Schicht, Ringelshain !. B.
Depot  in W aid h o fen : K a r l  W a l l y .

Vollste Ueberzeugung
daß  Apotheker

Thierry’s Balsam und Centifoliensalbe
bei a llen  in n e re n  Leiden , In f lu e n z a ,  K a ta rrh e n , K räm pfen  
nnd E n tz ü n d u n g en  jed e r A r t ,  Schwächezuständcn, V e rd a u u n g s ­
stö rungen , W u n d en , Abszessen nnd Leibschäden re. unerreich t 
wirksam e M itte l  sind, verschafft I h n e n  d as  bei B estellung  von 
B alsam  oder i.m  W unsch sep ara t kostenlos zugesendete Büchlein 
m it lausenden O rig in a l-T an k sch re ib en  a ls  häuslicher R atgeber. 
12  k le in e  oder 6 A o p p e ljla sch en  V a l s a m  St 5 ,  6 0  k le in e

oder 3 0  A o p p c lfla lc h c n  A  15 .
2 T ie g e l  C en tifo liensa lbe  / t  3 6 0  franko sam t Kiste. — B itte  
zu adressieren a n : A p o th e k e  A . T h ic r r y  in  2* re g ra d a  bei 
W ohilsch . Fälscher u . W ievervcrkäuser von Falsifikaten w erden 

gerichtlich verfo lg t.

KronprinzessinSte' ranie-

n a t ü r l i c h e r

5 'nerkannt
b e s te r

a l c a l .

1 a f e l w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
H e i  1 W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des  Magens. Unübertroffen zurrrMischen mit Wein, 
F ruch tsäf ten  u.s.w.Vorräthig in a l ten  Mineralwasser: 
jhandlungen,A potheken,,H otels ,Restaurationen e tc .

' a u p t n i e d e r l a g e  f ü r  W a i d h o f e n  a n d  U m g e b u n g  b e i  d e n  H e r r e n  1Mwik 
Pauls  A p o t h e k e r ,  G attfr ied  F ries WUtcSf K a u f m a n n .

G o s o t i l i c h  d o p o n i o r t e  
S c h u t z m a r k o .

R ote arom atische 395 10-1 
schm erzstillende E inreibung.

S e i t  2 6  J a h r e n  e r p r o b t  u n d  s t e t s  b e s t e n s  b e g u t ­
a c h t e t ,  w i r k t  d i e s e  ä u s  h e i l s a m e n ,  a r o m a t i s c h e n  
K r ä u t e r n  h e r g e s t e l l t e ,  b a l s a m i s c h e ,  a n t i r h e u m a ­
t i s c h e  E i n r e i b u n g  s t ä r k e n d ,  b e l e b e n d ,  m u s k e l -  
u n d  n e r v e n s c h m e r z s t i l l e n d .  —  T o u r i s t e n  u n d  
a l l e n  j e n e n ,  w e l c h e  v i e l  z u  E u s s  u n d  g r o s s e n  
S t r a p a z e n  a u s g e s e t z t  s i n d ,  d i e n t  d i e s e  E i n r e i h n  g  
a l s  e i n  E r m ü d u n g  b e h e b e n d e s  S t ä r k u n g s m i t t e l .  
P r e i s  I Q r i g i n a l f l a s c h e  K 2 , — , p e r  R o s t  K 2 . 4 0  
s a m t  E m b a l l a g e  u n d  F r a c h t b r i e f  ( P o s t p o r l o  
n i c h t  i n b e g r i f f e n ) .  Z u  h a b e n : F r a n z i s k u s - A p o ­
t h e k e ,  W i e n ,  5 / 2 ,  S c h ö n b r u n n e r s t r a s s e  N r .  109 
u n d  b e s t e l l e  m a n  d i r e k t  m i t t e l s  K o r r e s p o n d e n z ­
k a r t e  ( p e r  N a c h n a h m e )  o d e r  ( b e i  V o r h e r s e n d u n g  
d e s  B e t r a g e s )  a m  C o u p o n  d e r  P o s t a n w e i s u n g .

Verlangen Sie
l l l u s t r .  P r e i s k u r a n t  d e r

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

H U G O  P O L L A K  
W I E N ,  V I .  W a l l g a s s e  3 4 ,

B illig e s  schönes L icht ohne In s ta l la t io n  und G esah  
269 Verbrauch l 1/* kr. per S tu n d e .

M% aller W elt.
—  O c h s e n f l e i f c h .  D ie  Klagen über die schlechte

Q u a l i t ä t  des Rindfleisches nahmen in dem kleinen Städtchen  
in bcängstiginder Weise überhand. Kein W under —  waren doch 
schon vier J a h r e  verflossen, seit der letzte Ochse bei der Kirche 
sein B ein  brach und deshalb sein Leben zu Gunsten der B e ­
völkerung lassen mußte. M a n  bekam zwar häufig mäiwliche 
Vertreter des Rindergeschlechtis zu sehen, doch diese waren  
schön solide in B auernw agen g spannt, die sie nach kurzem 
Aufenthalte wieder nach den heimischen Gehöften brachten. W a s  
aber zu dämmernder S tu n d e  mit dem Aufgebote der letzten 
Lebenskraft den Flcischerknechten durch die stillen Seitengäßchcn  
folgte, gehörte ausnahm los  der holden Weiblichkeit an und hatte 
meist schon der erwachsenen Generation die erste M ilch geliefert. 
A ls  nun gar  eine Erhöhung der Fleischpreise verlautbart wurde, 
machte sich der langverhaltene G ro l l  der biederen B ü rg e r  in 
einem flammenden Artikel im Wochcnblättchen Luft und man  
drohte, den Fleischbedarf au s  der nahen Residenz zu beziehen. 
D a s  wirkte; die Fleischhauer gingen in sich, hielten eine geheime 
B era tu n g  ab und alsbald  taten Maueranschlägc an allen Ecken 
kund, daß nächsten S o n n ta g  schon in sämtliche» Läden wirkliches 
O.hsi»fleisch verabfolgt werde. Diese M it te i lung  wurde allgemein 
mit M iß t ra u e n  ausgenommen, doch dieses schwand gar bald, 
a ls  der Metzger Hinterbergcr T a g s  darauf zur M arktzeit  mit 
Hilfe von vier Knechten und zwei Hunden eineu prächtigen 
weißen Ochsen über den Hauplplatz »ach seinem Hause briirgen 
ließ. Hinterberger w ar  der Hcld des T ages ,  aber zur M it ta g s ­
stunde gabs eine zweite S ensa t ion .  Fleischhauer Putzengruber 
veranstaltete einen förmlichen Festzug mit einem braun  gescheckten 
Ochsen, mindestens ebenso schön wie der erste. D ie  beiven
Vvlkssrci.nde bildeten das  Tagesgespräch, bis abends der dritte 
der blutigen Gilde, Vordermaier,  einen schwarzen Ochsen, der 
sich überaus wild geberbete, in aufsehenerregender Weise durch 
die S ta d t . t r i e b .  R u n  waren selbst die hartnäckigsten Z w eifler  
überzeugt. S o n n ta g s  waren sämtliche Fleischbänke zum Erdrücken 
voll und in jedem Hause gabs einen festlichen S ch m au s .  H inter­
berger aber hatte seine zwei Kollegen für  den Abend zu sich 
geladen zu einem kleinen Gelage, bei dem es überaus lustig 
herging. Beim  Auseinandergehen schüttelte der W i r t  seinen
Güsten lachend die H and und hob von jedem 2  G ulden Leih­
gebühr und 1 Gulden für das Anstreichen des herrlichen M a ß ­
ochsen ein. E r  selber aber führte seinen nun wieder weiß- 
gewaschenen vierbeinigen Geschäftsfreund im schützenden D u n tc l  
der Nacht auf die Bahnstation zur Reise nach der Hauptstadt.

—  E i n e n  v e r w e g e n e n  F l u c h t v e r s u c h  auS dem 
-Kriminalgerichte in B er l in  machte Mittwoch M i t ta g  der dreißig  
J a h r e  alte Akrobat nnd Z uhä l te r  S icker t ,  der wegen D ieb sta h ls  
in Untersuchungshaft genommen ist. S ie b e r t ,  der eine schwere 
S t r a f e  zu erwarten hat, wurde dem vernehmenden Richter Am ts»  
gerichtsrat Harnet vorgeführt. Kaum hatte das V erhör  begonnen, 
da sprang er mit einem m ää tigen  S a tz  an dem Richter böthet
über den Tisch hinweg und stürzte sich von dem ersten Stock»
werk mit einem „Hechtsprung" durch die Scheiben der D o p p e l­
fenster hindurch auf die S t r a ß e  hinab. E r  schlug auf einen 
Flicderstrauch und dem Vorgartengil ter  aus und blieb m it zer­
schmettertem Gesicht und gebrochenen Gliedmaßen einige M in u ftn  
zum Enlfitzen des Publikums liegen. Polizeibeamte waren rasih 
zur S te l le  und brachten ihn nach der Charitce. S ie b e r t  w ar  
im Fallen mit einem Bein  in das G it te r  geraten und hakte sich 
den Oberschenkel und das Schienbein gebrochen, dieses so schwer, 
daß die Bruchstellen der Knochen durch die Beinkleider drangen.

—  D i e  s o g e n a n n t e  N e r v o s i t ä t  d e r  S Ä i g -  
l i n g e ,  welche sich darin äußert, daß die Kinder viel schreien 
und unruhig sind, nicht schlafen wollen und zusammenschrecken, 
beruht in sehr viclen Fällen auf der bestehenden chronischen 
S tuhlverstopfung, m [che meistens durch eine reichliche Kuhmilch- 
nahrung im zu frühe» Alter verursacht wird. Durch den Zusatz 
von K u f e k e s  K i n d e r m e h l  zur genügend verdünnten K u h ­
milch, welches dieselbe im M ag e n -D arm k an a l  de- KindeS fehl« 
flockiger gerinnen macht und gärungswidrig  wirkt, hören die 
Stuhlvecstopsung und die damit verbundenen abnormen G ärungen  
(B lä h u n g  m) auf, die Kinder werden ruhiger, schlafen die ihnen  
zukommende Zeit  und bekommen auch wieder mehr Appetit, so 
daß sie besser gedeihen.

I > ie  k l e i n e n  L e u t e .
W e n n  die kleinen Leute beisammensi tzen u nd  in« R e d e n  kommen,  d ann  

ist e« für sie ein L ieb l in gs them a,  d a r ü b e r  zu philosophieren,  w ie g u t  c« doch 
die Reichen h a b e n .  G e ld  ist ein g a r  eigenes D i n g ;  ein S c h c i z w o r t  sagt 
von ihm , e« mache al lein nicht glücklich, m a n  müsse es auch haben .  Und 
w en n  m a n  cs  besäße —  so m e in en  die, die cs  nicht haben  — , d a n n  habe 
m a n  m i t  ih m  zugleich auch al les ,  w a s  es  in der  w eiten  G o t t e s w e l t  S c h ö n e s  
u nd  G u te «  gib t .  D e r  Reiche —  so ist die üb erw ieg end e  2(it[chammg derer,  
die e« nicht sind —  kan» sich fü r  sein G e ld  a l les  schassen: E h r e ,  F re u d e ,  
G esundhe i t ,  a l les ,  i v a s  da« Leben le b ensw er t ,  r o to t e s  glücklich u nd  an g e n eh m  
gestaltet.  —  N u n ,  w e r  tiefer zu blicken versteht,  der  kann n u r  lächeln üb e r

die na ive  Auffassung, die dem  G e ld e  die Eigenschaften  eine« Z a u b e r in i t t e l s ,  
eilte« A r k a n u m s  gegen a l les  menschliche E l e n d  u n d  Leid zuschreibt W i e  
arm se lig  gestaltet sich v o r  dem geistigen Blicke de« denkenden M enschen diese 
scheinbare A l lm ach t  des R e i c h tu m s !  S p i e l e n  sich nicht tagtägl ich im P a la s t e  
des  M ächt igs ten ,  im  P r u n k h e im e  des M i l l i o n ä r s  T r a g ö d ie n  des Leben« ab,  die 
der  A r m e  g a r  nicht kennt un d  die o f tm a l s  n u r  u n te r  dem korrumpierenden  
Einflüsse eines unbeschränkten Besitze« ents tehen ,  der  jeder Leidenschast, jeder 
B eg ie rd e  T ü r  u nd  T o r  öffnet. Und auch die G e s u n d h e i t  v e rm ag  da« G e ld  
seinem Besitzer nicht w iederzugeben,  d e n n  die E r le ich te ru ng en ,  die es ih m  
a l le rd ing s  zu schaffen imstande ist, haben  g a r  ba ld  ihre  physische G ren ze  
eireicht.  H ie r  endet die M a c h t  de« G e ld e «  u n d  die P a r i t ä t  t r i t t  ei» zwischen 
A r m  nn d  Reich.

U eb r ig en s  sind speziell a u f  diesem G e b ie t e  Wissenschaft  u n d  Technik  
ans«  eifr igste  b e m ü h t ,  die G r e n z e  zu verwischen u n d  auch den A ery t s te n  
de r  E r r u n g e n s c h a f te n  der  m o d e r n e n  H e i l m e t h o d e n  te ichafi ig  w e r d e n  zu  fassen. 
G r e i f e n  w i r  n u r  e in  B e i sp i e l  h e r a u s .  S o  ist heu te  auch e in  A r b e i t e r  m i t  
g e r i n g e m  W o c h eu lo h n e  im stand e ,  seine K in d e r  m i t  KufekeS K i n d e r m e h l  
Und K uhm ilch  zu  e r n ä h r e n ,  da  dasse lbe  den K in d e r n  n u r  a l s  d ü n n e  G n p p c  
gereicht w i r d ,  welche in 3/ *  f i t e r  n u r  e in  E ß lö f f e l  Kuseke» K jnd erM eh l  
en t h ä l t .  D ie s e  g e r in g e  Q u a n t i t ä t  de« K in d e rm eh le»  g e n ü g t ,  u m  die  K u h -  
mi lch  leichter verdaulich zu mache» u n d  den N ä h r g e h a l t  derselben IN e r ­
höhen .  Kufckes  K in d e r m e h l  fo r d e r t  die Knochen-  u n d  M u s l e l b i l v u n g ,  
reg e l t  i n  h e rv o r r a g e n d e r  Weise die B e r d a U u n g  u n d  zeichnen sich die d a m i t  
e r n ä h r t e n  K in d e r  durch g u te s  G e d e ih e n  a n « .
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I ie  rnsstsche Mobilmachung. (

London, 2 5 .  J u n i .  D e r  „ D a i ly  M ai l" -K orresponden t  | 
in P e te r sb u rg  telegraphiert  fe uern B lak>e: V on  allen Kennern | 
R u ß la n d s  wurde- schon früher ausgesprochen, daß, wenn irgend 
Ohms d e inneren Schwierigkeiten R u ß la n d s  auf die Spitze 
h  eiben wird, dies d'e M obilisa tion  in M o sk a u  sein wird 
Diese M o b i l  sation, für welche G roßfürs t  Nikolaus Nckvlajemitsch 
a l s  P räsident des nationalen V erte id igungsra tes  verantwortlich 
i s t , . hat jetzt begonnen. D ie  Reservisten im G ouvernem ent 
M o sk au ,  in den baltischen P rovinzen  und in einem T e i l  des 
G ouvernem ents  Kiew sind zu den F ahnen  gerufen worden. 
D ie  genannten drei Bezirke haben 1 6 0 . 0 0 0  M a n n  zur 
Mandschurei-Armee zu .stellen. O b w o h l  bis jetzt von einem 
organisierten Widerstand keine Rede sein kann, haben sich schon 
ernste Schwierigkeiten ergeben. I n  M o sk au  und Kiew ist die 
Z ah l  der Deserteure  enorm hoch, die deutschen B ew ohner der 
baltischen P rovinzen  leisten Widerstand wie und wo sie n u r  | 
können. D ie  Reservisten melden sich nicht, sondern flüchten in  ̂
die W älder.  Ernste Zwischer fälle werden täglich vom Ruide 
geweidet. D ie  B a u e r n  müssen gebunden und in W agen  unter  
Polizei- und Kavalleriebedeckung zu ihren Truppen te i len  gebracht 
werden. I n  M o sk a u  liegt das Geschäftslebcn vollständig danieder. 
G e ld  ist selten, Kredit wird selbst den besten F irm en  nicht 
mehr gegeben. D ie  Aufregung ist allgemein. R iem anb  wird in 
diesem J a h r e  die große Messe von Rischni-Nowgorod besuchen.

Der Arbeiter-Geiangverein „fortschritt“  
in Waidbofen a. d. Ybbs

veranstaltet am

Sonntag den 9. Juli 1905
nachm ittags 4  Uhr

IM

örieskasten der Sebriftleitung.
U n t t r  B e z u g n a h m e  a u f  den A r t ike l  „ D e r  V eräch te r  des  Z i v i l s "  

in  der letzten N u m m e r  u n s e re s  B l a t t e s  erklären w i r ,  u m  e tw a ig e n  M i ß -  
v ers tän  nissen v o r z u b e u g e n ,  d a ß  w i r  ke in esw eg s  g l a u b e n ,  d a ß  der  K a d e t t -  
o s f i z l e r s -S t e l l v e r t r e t e r  . H i r s c h  jene a n o n y m e  K a r te  a n  u n s  geschrieben 
h a t ,  w ie  dies a l l g e m e in  a n g e n o m m e n  w i r d .  W i r  w ie d e r h o l e n ,  dass u n s  
der  betreffende A n o n y m u s  zu u nserem  Leidwesen u n b e k a n n t  ist. H ä t t e n  
w i r  ü b e r ' d i e  P e r s o n  des  S c h r e i b e  6 genügende  A n h a l t s p u n k t e ,  so h ä t t e n  
w i r  u n s  den A r t ike l  e r s p a r t  u n d  den verächtlichen „ V e rä c h te r "  in  v e r ­
d ie n te r  Weise  gerichtlich b e lan g t .

Lehrjunge
wird aufgenommen im Hotel „zum goldenen Löwen". E in t r i t t  
sofort. 502 o - i

W ie  silberne D am enuhr mit G oldrand
wurde S o n n ta g  den 25 .  J u n i  bei der Frohnleichnamsfeier in 
Zell verloren. D e r  redliche F inder wolle selbe bei H rn .  Reiter  
im Aschenbrenner'schen Hause gegen Belohnung abgeben.

E in  Mädchen oder jüngere F ra u
findet bei einem A nfangs-Tageslohn  von 1 K 2 0  h s t ä n d i g e  
B e s c h ä f t i g u n g .  B ei Verwendbarkeit t r i t t  eine Lohnerhöhung 
ein D e r  E in t r i t t  müßte sofort erfolgen. Auskunft in der V e r­
waltungsstelle d. B l .

Sastbaasgarlev des Adolf ß ilbert
eine gem ütliche

A b e n d -

U n t e r b a l l a n g
verbunden mit

besang and bamoripifcben Vorkragen.
E intritt frei.

Bei ungünstiger Witterung nächsten  Sonntag.

S e in e  höfliche E in ladung macht
Der Arbeiter-Gesangverein „Fortschritt“ . -

• x x «  A lexander Fantl, x x x t
I. k. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  f ü r

Realitäten- Verkehrs- # . Hypothekar-Dartehtt
in M e l k  an der Donau.

Uebernimmt

An- und Verkauf sowie Tausch von 
Realitäten jeder Art, sowie Geschäft 

jeder Krauche.
Aufträge werde« prompt und koutaut ohue Aorfpefe» 

durchgeführt.
B3et* E rstk lassige R eferenzen. 1E3Q 

Sp rechstun den  jeden M o n t a g  von 4 — 6 Mi. 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  G a sth o f  ii 

Hilm-Kematen.

Nur echt m i t  Marke Schw an I

Der schlagendste Beweis für die Ueberlegenheit von 

Schicht’s

Kaliseife
M a rk e

9 9 S c h w a n “
(Schw anseife)

über alle Seifen der Welt ist besonders ihre 
u n v e r g l e i c h l i c h e  Waschkraft beim Waschen im 

kalten Wasser!

S p ezia litä t  
für  Woll- und Seidenw äsche, Spitzen, 
Gardinen, S ticke re ien  und dergleichen, 
sie gibt auch die schönste Weisswäsche.

Verbürgt rein und fre i  von 
schädlichen  Bestandteilen.

Georg Schicht, Aussig

Danksagung.
Nicht im S tande , Allen unseren innigsten Dank für die liebenswürdige Anteilnahme an 

dem uns getroffenen Verluste und Beteiligung an dem Leichenzuge unseres nun in G ott ruhenden 
Onkels und Großonkels, des Herrn

Franz Wurm
Privat in Waidhofen an der Ybbs

persönlich abzustatten, fühlen wir uns verpflichtet, dies an dieser Stelle zu tun. Insbesondere 
danken wir dem löbl. S tad t-  und Gemeinderate, dem M ilitär-Veteranenkorps, dem kath. Arbeiter­
und Gesellenvereine für die dem uns  so teuren Toten erwiesene letzte Ehre.

W a i d h o f e n  a. d. 'Z b b s ,  1. J u l i  1905.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

m
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Jede Woche 
UM" drei "MV

humorist. Plaudereien
von W. ßhiavacci v. N«d. Kraßnigg veröffentlicht 

die Wiener österreichische

Volks-Zeitung
(Gesamt-Auflage an 1 0 0 . 0 0 0  Exemplare).

S i e  b r in g t  weiters  täglich

wichtige Neuigkeiten
von eigenen Berichterstattern im ln- and Auslande,

2 hochinteressante u. spannende Romane,
g y  ausgezeichnete Leitartikel, unterhaltende u. belehrende 
g f  Feuilletons von hervorragenden Dichtern und Schrift- 

I W  steilem , humoristische Skizzen und Plaudereien von 
WM- V. Chiavacci, R. Krassnigg, Hawel, Susi Wallner etc.
wöchentlich eine überaus re ich h a l t ig e ,  gediegene, 

unterhaltende und belehrende

Familien - Beilage
w eiters die

Spezial-Rubriken und F a ch ze itu n g en :
Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,

Kleines Feuilleton, land- u. Forstwirtschaft!. Rundschau. 
Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 
Gartenbau, Erfahrungen u. Erfindungen, Preisrätsel mit wert­
vollen Gratisprämien, Waren-, Markt- und Börsenberichte, 

die Ziehungslisten aller Lose etc.

D ie A bonnem entspreise b etra g en :
1. F ü r täg liche  portofreie Zusendung in O ester­

reich-U ngarn und Bosnien monatlich K 2 .7 0 , v ie r te l­
jäh rig  K 7 .9 0 .

2. F ür zweimal wöchentliche Zusendung der

S a m s ta g s -  und Donnerstags-A usgaben  (m it Roman-
und Fam ilien - B eilagen (in Buchform), ausführlicher 
W ochenschau etc.) v ierte ljährig  K 2 .6 4 , halbjährig
K 6.20.

3. Für wöchentliche Zusendung der reichhaltigen 

S am stag s -A u sg ab e  (m it Roman- u. Farnilien-Beilagen 
(in Buchform), ausführlicher W ochenschau etc. v ierte l­
jäh rig  K 1 .70 , halbjährig K 3 .3 0 .
Abonnements auf die tägliche Ausgabe können jederzeit beginnen, au 
die Wochen-Ausgaben nur vom Anfang eines beliebigen Monats an. 

— —  Probenummern gratis. —

Die Exped. der Oesterr. Volks-Zeitnug Wien I. S cM len tr . iE.
Alle neuen A bonnen ten  e rh a lten  die tau fenden  hochinteressanten R om ane  und 
6 t  a  11 8 nachgeliefert.

'

"
*  -

"

LMaccareni u Eierteigwaren 
^  -  - F A B R I K -  -  *p T A D n i r x -

*'c*Be r o ^
TEPLITZ

D ie

Konditorei und Bäckerei
S .  S C H N E S S L

X

Waidhofen a. d. Ybbs, Vorstadt Leithen
Durstgasse Nr. 3

empfiehlt

täglich Bmal irisches Wiener-Gebäck.
Große Auswahl stets frischer

T o r t e n  u n d  B & c l r e r e i e n .
feinste Bonbons, P re l ln # ,  Kakaos, Chocoladen, Kompote 

und Marmeladen.
Rnfenrnne in Portionen und auf Bestellung 
U ü i r u r i l ö b  a n c h  i n  F o r m e n .

Erfrischungsgetränke mit Fruehtsäften, feinste Liköre u. Dessertweine.

C E R E S -A P F E L W E IN  ( a l k o h o l f r e i )  i n  F l a s c h e n  u n d  i m  A u s s c h a n k .

Eleganter Konditorei-Salon u. Terasse Garten.

Filiale im Hotel Hierhammer
Hoher Markt Nr. 2.

Bestellungen für Bälle, Hochzeiten, Diners etc. werden 
zur prompten Ausführung entgegengenommen.

Hochachtungsvoll

S. Schnessl.

Z l c h n t e c h n i s c h e s

Atelier *
( J o h a n n  W erch law sk i)  bet), au tov .  P ä c h t e r :  * '1XSergius pariser

s t a b i l  in
Waidbofen a. d. Y., oberer Stadtplafo 6.

Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 
5 Ahr nachm., auch an Sonn- «. Feiertagen.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri- 
tonischer M ethode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urzeln  

zu entfernen.

Z ä b n e . „ 6 < ? b i f i e
in  G o ld ,  A lu m i n iu m  u nd  Kautschuk. —  S t i f t z ä h « ,  G o ld k ro n en  u n d  Brücken 

(ohne G a u m e n p la t t e ) ,  R e g u l i e r a p p a r a t e .
1 2  a m  S ch le ch t  Passende Gebisse w erden  bil ligst
t a C D t l r ( l l U r C D *  um ge faß t .  —  A n sß i th r u n g  a l le r  in  das  Fach

einschlagenden Aridesten.  M ä ß i g e  P re ise .
M e i n e  la n g jäh r ig e  Tä t igke i t  in den ersten zahnärz t l ichen  A te l i e r s  W i e n s  bürg t  

f ü r  die gediegenste u n d  gewissenhafteste  A u s f ü h r u n g .

Knorr’s Hafermehl a
g l ä n z e n d  b e g u t a c h t e t ,  a l s  d a s  b e s t e  u n d  b i l l i g s t e  K i n d e r ­

n ä h r m i t t e l .  F l e i s c h - ,  b l u t -  u n d  k n o c h e n b i l d e n d .  M i t  K u h m i l c h  v e r ­
m i s c h t ,  v o l l s t ä n d i g e r  E r s a t z  f ü r  M u t t e r m i l c h .  S c h u t z  g e g e n  d e n  

g e f ü r c h t e t e n  D u r c h f a l l  b e i  k l e i n e n  K i n d e r n .  
U e b era ll zu  h a b en .

rFBHCHMUiajt
O/GELS

r»0.ooo

G a r a n t i e .  G e l d  z u r ü c k  o d e r  U m t a u s c h  
w e n n  n i c h t  g e f ä l l t .  K e i n  R i s i k o  I

Z o llfre i
v e r s e n d e  e i n e n  f e i n  v e r s c h l L e s s b a r e n  H o l z k a s t e n  
m i t  P r .  S i l b e r s t a h l - R a s i e r m e s s e r  m i t  5 j ä h r i g e r  
G a r a n t i e ,  1 S t r e i c h r i e m e n ,  1  R a s i e m a p ^  1 P i n s e l  

u n d ,  R a s i e r s e i f e ,  a l s o

eine komplette Rasiergarnitur für nur 2 fl.
D i e s e l b e  G a r n i t u r  m i t  a b g e b i l d e t e m  M e s s e r  i n  f e i n e r  A u s f ü h r u n g  2 fl. 50 kr. 
D i e s e l b e  G a r n i  u r  m i t  S i c h e r h e i t s a p p a r a t  f ü r  U n g e ü b t e  2 fl. 50 kr. u n t e r  N a c h  
n ä h m e  ( P o r t o  6 0  H e l l e r  e x t r a ) .  G r o s s e r  i l l u s t r i e r t e r  Katalog, ü b e r  3 0 0 0  N r . ,  

g a n z  u m s o n s t  u n d  p o r t o f r e i .  —  L i e f e r u n g  a l l e s  z o l l f r e i . !
Versandt haus 

Mr. 586.Friedrich Wilhelm Engels ’Ä S Ä ä S ’SKST

Marke „Bauemtrost“
erregt kolossale Freßlust, befördert die V erdauung, beschleunigt ungem eitt"bie Aufzucht 
und M ast der Schw eine, R inder rc., so daß solche viel früher m arktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die M ilch . Kecht nur in Karton 4 6 0 ,  7 0  u n d  1 0 0  Heller 

m it F irm a P h . L a u d e n b a c h ,  Schw einfurt.
N iederlagen: W aidhofen: G . F r i e ß  W itw e., A. L u g h n f e i c ;  H a a g :  P .  

E  t s i n g e r ; S t .  P c te r : F r a n z  K l e i n ;  L inz: M . E h r  is t .  407 52— 82

%  M ü c k l e
l. W aidbofoer Käse-, Salam i- 

and öelikalelsen-ßandlang
em pfiehlt zur S a iso n  sein reichsortiertes tager m

Ungarischer, Veroneser-, Deutscher und 
Touri|ten-Salami, Krakauer und andere 

Würfle.
tjod> P r im a : GmmentbaUr Käse 

I)alb-6mmentbaWr 
©royer 
eiliscbauer 
Imperial 
Sckxvarzenberger 
Gorgonzola 
Gidamer
Roquefort und Parmesan.

Frischen

Mai-Frimsen und Olroutzer Oluargelkäse,
sow ie alle G a ttu n g e n

Fisch-, Fleisch-, Früchte- und Gemüse- 
Konserven für Wirte und Touristen.

Beste Linkaufsquelle
W irte , sow ie billigste p re is e  Ln g ro s  und Ln detail.

^reUerattft grett* und freute. ■ m

Somalose
l ö s l i c h e s  F l e l s c h e l w e l s s

en th ä lt die N ährsto ffe des 
Fleisches (E iw eisskörfer  
u n d  Sa lze) als f a s t  ge­
schmackloses, leicht lös­

liches P u lver . 
is t das hervorragendste

Kräftigungsm ittel
für

s o h w lo h l lo h e ,  In d e r  Er- 
| n ä h r u n g z u r iio k g e b lle b e n e  

P e r s o n e n , B r u s tk r a n k e ,
' N e r v e n le id e n d e , M a g e n - 1 

k r a n k e , W ö c h n e r in n e n ,  
a n  e n g l is c h e r  K ra n k h eit  
le id e n d e  K ind er, G e n e s e n ­

d e  e t o .  
in  F o r m  v o n

C i s c n - S o m a l o s c
besonders fü r

Bleichsüchtige
ärztlich em pfohlen. 

S o m e t o a e  r e g t  In h ö h . »  
■ i u i  d e n  A p p e t it  an .

E rh ä ltlich  in  Apo­
th ek e n  u. Drogerien,

! l u r  e c h t l n  O r i g i n a l - P a c k u n g . . .

Farbenfabriken vorm.
F r l i d r . B a y i r  & Co. E lb s r le l ä

5 K und mehr per 
Tag Verdienst.

Hausarbeiter-Strickmaschinen- 
Gesellschaft.

Gesucht Pe rso nen  beiderlei Geschlechts zum  S tr ic k en  auf unserer 
Maschine. Einfache und  schnelle Arbeit  d as  ganze J a h r  hindurch 
zu Hause.  Keine Vorkenntnisse nötig.  E n t fe rn u n g  tu t  nichts zur 

S a c h e  und w ir  verkaufen die A rbeit .
T hom as H. W h itticü  & Co., T r i e s t

V ia  C a m p a n ile  13.

Ulmen Email-Pfeife V0Rz66B:
Kein Anrauchen I

Unverwüstlich!
Bestes kühles 

Rauchen!
;! Leicht!

D .  R .  G .  M .  S .  1 9 5  2 4 9

Gebrüder Kunst, Ulm ->. d. Donau.

Alleinverkauf 
ftir Waidhofen a. d. Y. bei

Julius Ortner.
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KUNZ B rü d e r  K u n z
Früchte, Hafer, Kakao

f r i e r t  T r i u m p h e .  D i e  g lan zen den  N ä h r e , f o l g e ,  w ie  sie kein 
a n d e re r  f l a f a o  der  W e l t  bei K i n d e r n ,  a b g e m a g e r t e n  P e r s o n e n  
u n d  N e r v e n le id e n d e n  a i i f iu toe i fen  ha t ,  v e r g r ö ß e r t  täglich die 
Z , h l  seiner b geisterten A n h ä n g e r .  1/4 f i i lo=Si>se Q u a l i t ä t  
E x t r a  K  1 .8 0 ,  1/ 4 f t i l o - f i a r i o t i  N r .  1 K  l . _ ,  N r .  2  K - . 7 0 .  
S c h o n  V 2 Kaffeelöffel  ( U / g  H e l le r )  g e n ü g t  f ü r  eine  Tasse .  
Z u  hab en  in Apotheken,  D r o g e r i e n ,  fe ine ren  S p e , e e e i - G e -  
schästen u n d  in den  F i l i a l e n  der  F i r m a  Brüder Kunz, Wien.
D e p o t  bei H e r r n  Josef Wahsel in  Waidhofen a. d. Ybbs.

„ fflansen“
P r e i s  i n  G r ö s s e  9 X 1 2  K  6 6 . — .

D ie s e l b e  C a m e r a  in  S t e r e o s k o p
G r ö s s e  8 , 5  X  1 7  c m .  K  1 1 0 . —

D e r  d u r c h  d a s  O b j e k t i v  g e h e n d e  M o m e n t v e r s c h lu s s  i s t  s t e t s  g e s p a n n t .  E i n e  V i e r t e l ­
d r e h u n g  d e s  K n o p f e s  J  g e n ü g t  z u r  p r ä z i s e n  u n d  s i c h e r e n  P l a t t e n  W echselung, e i n  V e r s a g e n  i s t  
u n m ö g l i c h .  D ie  E in s t e l l u n g  d e s  O b j e k t iv s  ( v o n  2  m  a n  a u f  j e d e  E n t f e r n u n g )  e r i o l g t  
d u r c h  Z a h n t r ie b  b e q u e m  u n d  l e i c h t .  D i e  C a m e r a  i s t  f e r n e r  a u s g e s t a t t e t  m i t  F ta p id -
D e t e k t i v —O b j e k t iv  ( P e r i s k o p ) ,  S p i e g e l s u c h e r ,  I r i s b l e n d e ,  2  W a s s e r w a g e n ,  s e l b s t t ä t i g e r  
Z ä h l u h r  u n d  e l e g a n t e m  s c h w a r z e n  L e d e r ü b e r z u g .  S i e  d ü r f t e  i n  g l e i c h e r  P r e i s l a g e  a l l e  a n d e r e n

ü b e r t r e f f e n .
U nsere Cam eras e rh ie lten  den e rs ten  S taa tsp re is .

K e i n  C a m e r a k a u f  v o r  D u r c h s i c h t  u n s e r e r  h o c h i n t e r e s s a n t e n  K a t a l o g - S e r i e  ( k o s t e n l o s e r  V e r s a n d ) .
H einrich Ernemann, A G ,  Dresden 115.

V ertre te r für O esterreich-U ngam : Karl Seib, Wien, G ri l lp a rze rs trasse  5.

1 0 ^ 8

Johns pat. Schornstein-A ufsatz
wird von uns seit nahezu 10 Jahren als Speziall ta t 
gebaut. Die bisher von keinem anderen Fabrikate er­
reichte Leistungsfähigkeit unseres Aufsatzes ln der 
sicheren Beseitigung von Rauchbelästigung und der
Erzielung rationeller Lüftung wird am schlagendsten 
dadurch anerkannt, daß unser Aufsatz heute auf der 
ganzen Welt verbreitet ist, daß unser Umsatz mit 
mehr als 220.000 Stück größer ist, als der aller Kon­
kurrenzfabrikate zusammen genommen und daß unser 
Aufsatz von Hunderten von Imitatoren nachgeahmt 
wird. Wenn Sie W ert darauf legen, unser bewährtes 
Original-Fabrikat zu erhalten, dann achten Sie scharf 
darauf, daß unser Aufsatz an seiner Fahne ein deut­
lich sichtbares „J“ trägt, und daß jeder Aufsatz mit 
dem Warenzeichen „Schmetterling“ versehen Ist. Auch 
achten Sie auf die Führung des Aufsatzes. Die Führ­
ung unserez Aufsatzes ist von einer Schmierbüchse 
umkleidet, die es ermöglicht, daß der Aufsatz ge­
schmiert werden k an n . Nötig ist dies bei unserem 
Aufsätze indessen n ic h t ;  es ist dies ein wesentlicher 
Vorteil gegenüber jenen Aufsätzen, die geschmiert 
werden m ü ssen .

Außer vor Nachahmungen warnen wir Sie daher 
auch vor Aufsätzen m it komplizierter Führung und 
Lagerung 1 Auf dem Schornsteine hat nur das Eün- 
favnste Bestand, weil niemand sich später darum 
kümmert.. Für sehr unzweckmäßig halten wir nach 
unseren jahrzehntelangen Erfahrungen Aufsätze, deren 
Konstruktion eine Schmierung erfordert oder zu deren 
Lagerung Kugeln verwendet werden.

J. A. JOHN, A.-G., W ien , IV/1, 
Prankenberggasse 8. 1,6.

m g
8Z88ZWL8 Patent Mach *  e r h ä l t l i c h  ä 

40 J 5,80,120,135, Stille 150,180,'tih 25,35,50,60, Seide 90
in folgenden Verkaufsstellen:

Gmünd: G .  Niglsch S ö h n e .  
Gopprechts: S .  Z e l te r .  
Heidenreichstein: I ,  Richter ,  
Hirschbach: I .  H a a s .  
Kirchberg: 8 .  P r a s c h in g e r .

Langegg: 8. Kainz ,  
Leopoldsdorf: Berger.
Raaos: VI. P l a p p e r t ,  
Rottenschachen: I ,  S c h lu c h ta .  
Schrems: H. T o m ck .
Steinbach: S. Robiischek.

Thaya: F. Hanisch.
Vitis: 31. K o l le r .
Waidhofen a. d. Ybbs: I .  O r l u e r .  
Windigsteig: M. Wotitzly.
Y b b s i t z : I .  G e r m c r s h a u s e n .
Zell a. d. Ybbs: I .  G in d l .

Verkaufsstellen an anderen Orten gibt die k. k. aflsschl. prlv. Hosenträgerfabrik Fr. Mach, Brünn.

SEGEN GERINGE

nafszahlungen
Musik-Werke
P o ly p h o n e  se lb s t sp ie l e n d ,  
s o w ie  D r e h i n s t r u m e n t e ,  

a l le A r te n  Z i t h e r n  u n d  
S a i t e n in s tr .  V i o l i n e n .  

M a n d o l i n e n  etc .

G ram m ophone
g a r a n tie r t  

e c h t ,  
n e u e s t e  T y p e n  

m i t j r o m p e t e n a r m  

A u tom aten  
mit  G e ld e i n w u r f

Phonographen
M e i s t e r w e r k e  der  
F e i n m e c h a n i k ,  
m i t  H a r t g u s s ­
w a l z e n ,  a u c h  

(ü r  e i g e n e  A u f ­
n a h m e n  i

Photographische Apparate
n u r  b e k a n n t e  M a r k e n .  

G o e r x . V o i g t l ä n d e r . L lo y d . '
K o d a k  etc .,  m o d e r n s t e  

T y p e n  u n t e r  vol ler  Ga 
ran t ie .  Alle Bed ar fs ar t i k e l

A n l e i t u n g  f ü r  A n f ä n g e r .
Jag d- ,  T h e a t e r -  u n d  
R ei seg l äs e r .  F e ld ­

s t e c h e r ,  Arme e- ,  u.
Z ie l -F e r n ro h re .

G rö ss t .G e s ic h t s fe ld

G o e r z ’
T rieder-B inocles

I Höchste Lichtste ehe

B ia l  & F r e u n d ,  W i e n  Xlil/1
[ llu s tr . Preisb. No. 6 7 0  über M usikw erke \  grat. u . fr e i  
l l lu s tr . Preisb. No. # 7 9  C üb. photogr.Appar. j a u s  Verlang.

' c r t r e t e r  g e s u c h r r

1

ferratinu.
ferratose

(flüssiges F e rratin)

bestes Stärkungsmittel
bei

Blufarmut u. 
Bleichsucht,
von den A e r z t e n  aufs 
wärmste empfohlen.  — 
F e r r a t l n  ist ein in Ver­
bindung m. El w e i s s  her­
ges te l l te s  e i s e n h a l t i g .

N ä h r p r ä p a r a t .
A ppetitanregend und 
verdauun^sfordernd.

U e b e r r a s c h e n d e  E rfo lge
Erhältlich In Apotheken.

C.F.Boehringer 
& Soehne

Mannheim-Waldhof.

lernte für die Hautpflege, spe- 
M  _  ziell um Sommersprossen zu

■  Z H #  eevtrelben und eine zarte Ge«
> 2 r  M  m  M  sichtsfarbe zu erlangen, keine

M , bessere und wirksamere medi«
w W  W  ziuische Seisr al« die altbe­

währte

Bergmanns Litieumilchseife
1 1 2  2 6 — 5  (SJiarte: 2 'Bergm ann«)

B ergm ann & C o , Tctscheo a. E .
V o r r ä t i g  ü S tü c k  8 0  Heller bei H  F rank in Waidhosen.

H otel B e l v e d e r e s " ,
a a S la a tsb a h n h o T a  S ü d b ah n h of, i Stadtbahnstat ArsenaUlTrjir,wzy|

Haarmann

Vanillin=Zucker
K östliche W ürze, feiner u. bequem er w ie Vanille. 

Q u a l i tä t  e x t r a e t a r k  in S ta n n io l
1 Briefchen —  3 S tangen Vanille 2 4  h. 

B il l ig e re  M a r k e  in  P a p i e r p l e k o h e n
1 Bäckchen =  I S tange Vanille 1 2  h.

Dr. Zuckers Badpuluer
G r ö s s t e  T r ie b k ra f t ,

e in fa c h s te  A nw endung,
a b so lu te  H a ltb a r k e it ,

1 P ä c k c h e n  1 2  H e l l e r .
S Überall au haben.

A  Wllolini
. ,  _  , O fferten u n te r  „ (f r f le  b e t r i t t  t r a r a  4 6 4 * 4 “

Oll die A n n o n zen -irrp ed itio u  M. J u t e «  z ra c h fo lg e r ,  pten, I .  w ollz.11« 8 , tu richt.n .

zur örztugung und löetf iuf w ild garantiert und 
gründliche M anipulation durch erfahrenen flach­
mann an O rt und Stelle tosten hi« eingerichtet
und zwechdienliche Inform ationen wegen flotten 
Absätze» erteilt. — Reflehanten detudea ihre
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Dank imb Antmpschlii»«.
Anläßlich des Ablebens meines unvergeßlichen Gatten fühle ich mich 

verpflichtet, allen geehrten Kunden für das dem Verstorbenen durch 20  Ja h re  
in so reichem M aße geschenkte Vertrauen meinen herzlichsten Dank abzustatten.

Ich  beehre mich die M itteilung zu machen, daß ich das Geschäft unter 
der bisherigen Firm a weiterführen werde und verbinde hiemit die höfliche 
Bitte, das Vertrauen auf mich übertragen zu wollen, da ich infolge An­
stellung eines tüchtigen, verläßlichen Geschäftsführers in der Lage bin, alle 
Aufträge in der kürzesten Zeit in reellster Weise auszuführen.

Um das große Lager zu vermindern, wurden die Preise aller G las-, 
Porzellan- und Steingutwaren bedeutend herabgesetzt.

I n  der angenehmen Erwartung eines freundlichen Zuspruches zeichnet 
hochachtungsvoll

f  G laserm eistersw itw e

Waidhofen a. d. Aßßo, Hßere Stadt A r . 12.
Berühmter % -  j  Herrliche

Wal.fahr.soH I S t z y y j g H Z h M H  [  Sommerfrische

Hans Halbmayr’s  Gasthof
in schönster Lage, m nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis

zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
W  F ür vorzügliche Speisen u n d  G etränke is t  bestens gesorgt. ***@

Massige Preise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau

A T E L I E R  1
für

Zahnersatz
in Gold, K autschuck etc.

KARL SCHNAUBELT.
B esitzer  e iner vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders  e rw e i t e r t e r  Befug­

nis versehenen  e rw e ite r ten  Konzession 
— =  W I E N ,  V I I / s  = —

von Mitte Mai bis End* M l den vo n  A m s te tt tn  u n d  W a id h o fen  a . d . Tbös k o m m en d en  
Tereonenzüoen .

Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.
K inder die Hälfte. — K leines Reisegepäck frei.

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben.
A u sg eze ich n etes  T elescop s t e h t  z u r  V e r f ü g u n g 1. Q

lOOOOOOO6000000000
An alle Frauen und Mädchen!

g i l t  s ä n k e t  durcheilte e« wie der elektrische 62  >.
Funke

a l l  der Erfinder der «ralich'schen K -u»cum »ns-ik« fü r seine aussehen- 
erregende Erfindung selteal der österreichisch» Regierung mit einem kalfet- 
114 »  und königlichen P rivilegium  ausgezcichnet wurde i und auch mit Recht, 
denn S r # « * ’» K e » lk u « » s « is e  dient infolge «ehalte» an heilsamen 
Wiesenblumen und SaidkrSutern  in  erster Reihe zur Hautpflege, indem sie 
m it geradezu augenscheinlicher Wirkung einen fleckenlosen, reinen u. samt- 
welchen L e in t erzielt und denselben bei ständigem Gebrauch vor gäUchen 
und Kanzeln schuht. — Da« H aar, mit K r.k ich '»  A euokum  eoseise ge- 
wasch», w ird üppig, schön und voll. — Die Zahne täglich mit chtokldV« 
> « e l(n m » fe i( <  gereinigt, b le ib »  kräftig u. meist wieeElsenbetn. A raltch '»

EU m tu ltilt  kostet SO kr. Bessere Droguenhandkungcn und Apotheken 
i diesew« aus Lager. Bettungen S ie  aber ausdrücklich üirolich'z Hcu- 
nsets« an «  W rÄ n». denn e« befteden Nachahtnumgrn. I n  w awhosen 
käuflich b tt } n t |  K teium astk. Jdaufniaii»i, H einrich  K t t l lc k ,  Kaufmann, 

I n l e t s  4 * W t.  Konsum, > « r t  K chönhaäter, Kaufmann.

l O O O O O O O O O O O O O

L in d e n g a s s e  N r . 17a.

Jeden ersten und dritten Sonntag  
im Monat von 9 —4  Uhr in W a i d ­
h o f e n  a. d. Y b b s  im H otel „zum  

goldenen L öw en“ zu sprechen.

E P I L E P S I .
W er an  F a llsu ch t, K räm pfen und anderen  
nervösen  Z uständen leidet, verlange Bro­
sc hü re  darüber. E rh ä ltlich  g ra tis  u. franko 
durch  die prlvil. Sohw anen - Apotheke, 
Frankfurt a. M. 237 52—1

Keine grauen Haare und Bart 
mehr!

Jugendliches Aussehen und Na­
turfarbe der Haare erzielt man 

n u r  m it Vitek’s
n r u c i i v

(ges. gesch.).

1
1 F l a c o n  1 K r o n e .

Tausende Anerkennungen be­
weisen die Vorzüglichkeit des 
Nucins. — Nu cm färbt dauernd, 
färbt nicht ab, ist nicht iett. 
Ein Versuch führt zum dauern­
den Gebrauch. Allein echt von 

F r .  V l l t k  A  Co.. l» r n g .

D i e

Vieh- und Brückenwagen- 
Bauanstalt

von Philipp Much & Co. in Znaim
empfiehlt den löblichen Gem einden , bei Aufstellung von V ieh- 

' oder Brückenwagen O f f e r t  einzuholen.
Fünf Jah re  Garantie, neues te  Konstruktion und 

, so lideste  Ausführung.
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Erste k.k. öst.-ung. ausscbl. prW .abrik wetterfester Fafade-Farbon

Carl Kronsteiner, Wien, Landstrasse Hauptstrasse Nr. 120.
S eit Ja h rze h n te n  L ie feran t fast a ller k. k. D om änen-, M ilitä r und  Zivil D&uanit«

E isenbahnen  etc. — A uf allen besch ick ten  A usstellungen  m it e rsten  P re isen  p räm iie rt.

Kronsteiner’s Neue EMAIL-
AQADE-FARBE

15 — 5

(gesetzlich
geschützt).

Farbpulver in 50 Nuancen, mit Wasser anzurühren, waschbar, wetterfest, 
feuersicher, emailhart, doch porös, nur ein  Anstrich. —  Besser wie Oelfarbe.

 ------------------------------------  Verlanden Sie Gratisprobe, Musterbuch, Prospekt etc.

B illigste Anstrichfarbe für Fa<?aden, Innenräume, insbesondere von Schulen, 
Spitälern, Kirchen, Kasernen etc und Gegenstände aller Art.

Kosten per Quadratmeter 2\  Kreuzer! —  Erfolg überraschend!
F a n o H n  F o r h o  w e t t e r f e s t ,  k a lk lö s l io h ,  in  4 9  Nuancen, dem  
r  d ^ d U G - r  d l  U C ,  O e la n s t r i c h e  g l e i c h ,  v. 12 KriKreuzer per Kg. aufwärts.

Große Werkstätte für S attle r
und Tapezierer geeignet, licht, separiert, mit im 1. Stock befind­
licher W ohnung, 1 Z im m er,  1 Kabinet, Kiiche, mit Wasserleitung 
und engl. Abort,  zu vergeben. Auskunft H v e r e  S t a d t  N r .  11 .

Milck wird zu kaufen gesucht
auf J ah res l ie fe ru n g ,  auch B u t te r .  I o s e f  S c h u e k e n t e i t n e r ,  
M e « ,  XVI. Rtickertgasse 12.

Lehrjunge
a u s  anständiger Familie wird aufgenommen bei H e rrn  Leopold 
UH e r ,  Schneidermeister in Waidhofen a. d. I b b s .  3 - 2

Jahreswohnung
mitten in der S t a d t ,  bestehend a u s  3  Z im m ern ,  1 Kabinet, 
Küche, Dienstbotenzimmer, B oden,  Holzlage und Keller ist vom 
1. August d. I .  zu vermieten. Auskunft bei A m ö ro s  L a n g -  
senkehuer, Waidhofen a. d. Abbs, Hoher M a rk t .  - 301 o - i

Ein Kern-Eichen-Wafferrad-Grindl
7 0  Zentimeter Durchmesser, 4  M e te r  lang, komplett aufmontiert 
mit M e ta l l 'L age r  ist p re isw ürdig  zu verkaufen. Auskunft in der 
BerwaltuUgSstelle d. B l .

Sattler-Lehrjunge
wird in größerer Werkstätte aufgenommen. N ä h e r e s : K u ö e r t  
Aelkner, S a t t l e r ,  Wokfsöach, N .-O e .

, Zwei Lehrmädchen
werden aufgenommen im Hotel „zum  goldenen Löwen", W aid- 
hofen a. d. Dbbs.

Eine Wellenbad-Schaukel
noch sehr gut erhalten, ist billig zu verkaufen. Käufer wollen 
um die Adresse in der V erw altung  d. B l .  fragen.

' Schüler
welche kommendes S c h u l ja h r  das hiesige f. k. G ym nasium  der 
Benediktiner besuchen wollen, finden freundliche Aufnahiye, B e ­
aufsichtigung und Pflege. Prospekte g ra tis  u. franko. Auch in 
den F e r ien  fü r  Knaben sc h o n  vom schulpflichtigen 
A lter  an empfohlen. Herrlicher Landaufenthalt,  gesunde, kräftige 
Kost, wunderbare Umgebung.

S e i te n s te t te n ,  N . - O e , N r .  4 0 ,  Altes Schulgebäude. 
Hochachtungsvoll 

Arthur K essel, Studentenpensionat.  235 6 - 7

SCHUTZ-Ui

\X I E R  F Ü R  S E I N E

FUSSBODEH
r i f l s  I E R H H F T E S T E w i u

   DER V E R W E N D E  N U R
C H R IS T O F  S C H R H M M 'S  b e w a h r t e  
B E R N S T E IN G L H N Z F flR B E z u  h r b e n  bei:

  J. Wolkerstorfer, Waidhofen a. d. Y. ___

flüemeil besser schmeckt
mir jetzt her Kaffee, seit meine Frau

Steif 3. w s  Kaiserkaffee-Zusatz
mit der Schutzmarke pöstlingberg dazu nimmt.

Man beachte 
die Fabrikmarke.

y t ä  M aschinen
Singer Co. Nähmaschinen Act.Ges.

A m ste tten , H au p tp la tz  Nr. 19.

Das Haus in 
Waidhofen a. d. Ubbs

Hoher Markt Nr. 23
ist aus freier Hand sofort zu verkaufen. 
Auskunft beim^Zimmermeister F erd i­
nand Lnger. r

Für Magenleidende!
Alle» denen, die fich durch E rkältung  oder Ueber- 

ladung  de» M agen«, durch G en uß  m angelhafter, schwer 
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter S p e isen  oder durch 
unregelm äßige Lebensweise ein M agenleiden, w ie :

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenscheerzen, 
eohwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei h iem it ein gute« H a u sm itte l «m 
Pfohlen, dessen vorzügliche W irk u n g e n  schon seit vielen 
Ja h re n  erprobt find. 6 «  ist die» der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  i st  a u »  v o r z l l g -  
l i c h t n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m  W e i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e ­
l e b t  d e n  V e r d a u u n g » .  O r g a n i » m u «  de «  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w e i n  b e s e i t i g t  v e r d a u -  
» u g  « s t ö r u n ^ g e u  u n d  w i r f t  f ü t t e r n d  auf  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e » .

D u rc h  rechtzeitigen Gebrauch de» Ä t ä i t h i t o f i n t »  
w erden  M a g e n i ib e l  meist schon i m  Keime erstickt. M a u  
sollte also nicht s ä u m t» ,  ihn  rechtzeitig zu gebrauchen. 
S y m p t o m «  w i e : K o p s s c h m e e z . S n s s t v ß t u , S « d -  
b r e n n e n ,  B l ä h u n g e n ,  U e b e l k e i t m i t  E r b r e c h e n  
die bei chronischen vera l te ten  M o g e n l e i d e n  u m so 
heftiger a u f t r e t e n ,  verschwinde» oft  nach einigen Ma l  
T r in k en .

l i ks i ch m e r z e n ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
sowie B l u t a n s t a u u n g e n  in  Leber, M i l z  it. P f o r t a d e r ,  
system < H ä m o r r h o i d a l l t i d e » )  w erden  durch 
K rä u te rw e in  oft rasch beseitigt. K rä u te rw e in  b e h e b t  
U u v  e r d  a u  l i c h  ke i t  u nd  e n t fe rn t  durch leichten 
S t u h l  un taug l iche  S t o f f e  au»  dem M a g e n  und  dev 
G e d ä r m e n  i

Hageres, bleiches Aussehen, Blut- 
«leitet!, «..tdreftM g f t Ä L K
m an g e lh a f te r  B l u t b i l d u n g  und  eine» krankhaften Z u ­
stande« der Leber. B e i  A p p e t t i t l o s i g k e i t ,  u n te r  
nervöser A b s p a n n u n g  un d  G e m l i th sv e is t im m n n g ,  sowie 
häufigen K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  R ä c h t e n ,  
ficht» oft solche P e rsonen  la n g sa m  d ah in .  —  K rä n te r -  
wein  gibt  der geschwächten Leben»krast einen frischen 
J m p u l « .  —  K r ä u te r w e in  steigert den A p p e t t i t ,  besät» 
d r r t  die V e rd a u u n g  u nd  E r n ä h r u n g ,  reg t  den S t o f f ­
wechsel a n ,  beschleunigt die B l u tb i ld n u g ,  beruh ig t  die 
erreg ten  N erv en  u n d  schafft neue L e b e n « l n s t .  Z a h l -  
reiche A n e rk e n n u n g e n  und  Dankschreiben beweisen die»

K r ä u t e r w e i n  ist zu haben iu  Flaschen 
fl. 1 . 6 0  und  fl. L.—  in den Apotheken von W a i d ­
h o f e n ,  W e y e r ,  L o s e u s t e i n ,  W i n d i s c h g a r s t e n ,  
S e t t e u s t e t t e n ,  A m s t e t t e n ,  S c h e i b b » ,  D b b » ,  
H a a g ,  E n n « ,  S t e y r  » . s . w . ,  sowie iu  ollen 
gräße ren  und  kleineren O r t e n  Niederäfierreich» u .  ganz 
Oesterre ich-Ungarn» in  den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in  W aidhofeu  3 u n d  m e h r  Flaschen 
K rä u te rw e iu  nach allen O r t e n  O esterre ich-Ungarn« .

V»r Nachahmungen wird gewarnt
8»an M ilane« auldrückllch

Hubert Allrich'scherr HrSuter«ei«.

D i e  gefertigte F irm a erlaubt sich hiemit 
höflichst mitzuteilen, daß sie vom 13. Jun i 1. J .  
ab in ihrem Geschäfte am Freisingerberge in 
Waidhofen a. d. Ybbs

Milch, Obers, Schlagobers, 
Rahm, Teebutter und Eier

von der \

Gutsherrschaft Atsehereith
d es  Herrn R itter von Dahmen

in vorzüglicher Qualität zum Verkaufe bringt.
Bestellungen wollen gefälligst in unserem 

Produktengeschäfte am Freisingerberge ange­
meldet werden.

W ir versichern die sorgfältigste Bedienung 
und zeichnen uns ergebenst

H. Jag ersb erg er & Co.

Gefrornes
euch in Formen.

Ausserdem  immer frisch su  h ab en :

Torten u. Bäckereien aller Art.
Bonbons, Compot und Marmeladen, 

Lebkuohen, H onig und W aohswaren, D essert  
Meth in Flaschen.

W *  Kunstwaben für Bienenzüchter.
Hochachtungsvoll

Leopold Fries«,
Waidhosen a. d. Tbb», untere Stndt

2fr. 38 (neu).
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-5 *  Schutzmarke: „ A n k e r "

Liniment. Capsici comp.,
E rsa tz  fü r P m i r - E x p e l l e r

ist a ls  vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 H., K. 1.40 und 
2 K. vorrätig in  allen Apotheken. — Beim Einkauf dieses 
überall beliebten H ausm ittels nehme man nu r O rig inal­
slaschen in  Schachteln m it unsrer Schutzmarke „Anker­

aus R i c h t e r s  Apotheke an, dann ist man sicher, 
das O r i g i n a l  Erzeugnis erhalten zu haben.
$id|ler§ zum J o  tonn 85b» '  in | r t |

Elisabethstraße N r. 5 neu. Versand täglich.

verantwortlicher Schichtiger und Buchdrucker: A - - I r h .  v. H e n s e d e r ,  I» Watdhof« e. b. Abb». — Für Inserate ist die Schristleitung nicht verantwortlich.


